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wir auf der einen Seite den Standpunkt, auf dem wir uns gegenwärtig in

dieser Beziehung befinden, am besten biedurch würdigen lernen, und weil

ausserdem disEntwickelungsphasen, die eine Streitfrage in verscliiedenen

Zeiten dargeboten, kennen zu lernen, ein nicht uninteressantes Bild ge-

wahrt von der Naturmcnschlichen Wissens und Forschcns im Allgemeinen.

Hippocrales ^IJQoyQtjTixwi' [i' \XYl) lehrte bereits, dass bei RUcken-

mai'ksverlelzungen eine Lilhmung des (»efOhles und der willkührlichen

Bewegung in den Theilen unter der afficirten Stelle eintrete. Er wusste

ferner, dass bei Verletzungen des Hirnes die Convulsionen auf der glei-

chen, die Lähmung auf der entgegengesetzten Seile war. lieber die Frage,

ob schon im Rückenmarke ein Uebergang der Eindrucke von einer Seile

auf die andre stattfindet, findet man bei ihm nichts. An welchen anato-

mischen Stellen der Cenlraltheile nun dieser Uebergang, diese Kreuzung

der Wirkungen vor sich gehe, darüber hat Galen (De locis atFeclis lih. IV.

cap. Vll ; de adminislr. anat. lib. VIH. cap. 6. 8. 9) zuerst Experimente

an jungen Schweinen angestellt, die ihn lehrten, dass im Rückenniarke

selbst die Aufhebung der Function in den Körpertheilcn unterhalb des

Schnittes, auf der gleichen Seite erfolge. Die Kreuzung der Wirkungen

war demnach nach Galen nicht im RUckenmarke.

Cooper (med. Chirurg, transact. vol. I ed. 3. p. 200, Citat von A'a.ssci

hat auch Experimenle in Beireff dieser Frage angestellt. Er durchschnitt

einem Hunde die eine Hälfte des Halsmarkes. Er fand, dass, obwohl drr

Schnitt bis zur Mittellinie gegangen war, doch einige Zeit nach der Ope-

ration die Gliedmaassen der verletzten Seite ein wenig bewegt wurden,

so dass es ihm wie seinem Assistenten Jeloly vorkam , als ob die unver-

letzte Seile auf die verletzte hinlibergewirkt habe.

Fodera hat (Mngendie's Journal A. Hl. p. 199) die beiden Hälften des

Lendenmarkes nicht ohne Störung der Empfindung und Besvcgung bei

einem Kaninchen durch einen Längsschnitt getrennt, so dass hier eine

Kreuzung da zu sein schien.

Dagegen hat Flourens (Sur les proprietes et les fonclions du Systeme

nerveux dans los animaux verlebr^s. Seconde edition. 1842. S. H8,
119) Versuche angestellt, welche ihn zu folgenden Sätzen führten:

«Die Reizung einer einzigen Seitenhälfle des Markes, sowohl dos

Rückenmarkes als des verlängerten Markes bringt immer Convulsionen

auf der gleichen Seile hervor, und gleicherweise lähmt die Verstümmelung

einer einzigen Seite des verlängerten oder Rückenmarkes nur die Theile

der gleichen Seite. Das Rückenmark und das verlängerte Mark hat dem-
nach nur eine gerade Wirkung.« (S. läl) ; »Die Säugethiere sind, was
die gekreuzte Wirkung anlangt, den nämlichen Regeln als die Vögel un-
terworfen. DasRückeniu.irk der Amphibien bietet ebensowenig gekreuzte

Wirkungen dar.

Friedr. Nasse (Bemerkungen und Untersuchungen über die Functio-

nen des Rückenmarkes in Untersuchungen zur Physiologie und Pathologie
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[f. und //. Nasse. Bonn 2. lieft 1835 S. 2H) bat gleich Galen und Ftou-

lens keine gekreuzte Wirkung im Rilckenniaike finden können. Er

durchschnitt das Lendenmark eines jungen Hundes der Länge nach : we-
der die Bewegung der hinlern Gliedmaassen noch die des ScIi wanzes schien

zu leiden.

Es beginnt nun im Jahre 1839 mit den Versuchen van Deen's eine be-

deutende Controverse Über die Leitungsgeselze im Marke. Van Deen trat

(irailes et decouvertes sur hi physiologie de la nioellc epiniere. Leide. 1 84
1

)

mit einer ganz neuen Theorie über die Circulation des nervösen Principes

im Marke auf. Die Resultate einer Monge geistreich ersonnener, mannich-

fach modificirter Experimente an Fröschen ergaben ihm in Bezug auf den

Uebergang des Gefühles und der Willenserregung von der einen Seite des

.M.irkes auf die andere Folgendes: In seiner ersten Abhandlung ist der

wesentliche Schluss der; dass auf Reizung des linken oder reehleii Vor-

derstranges des Rückenmarkes immer nur Bewegungen in der gleichen

Seile des Körpers erfolgen (I. c. S. 12). In seiner zweiten Abhandlung führt

er an , bei Vergiftung des Frosches mit Strycbnin und Durchschneidung

einer SeitenbUlfte des Markes sei der Tetanus in der Exlremität unter

dem Schnitte ausgeblieben , in der Extremität auf der entgegengesetzten

Seite vorhanden gewesen. Bei Durchschneidungen einer Seilenhalfle des

Miirkes fand er zwar noch Bewegungen im Hinterbein dergleichen Seile,

allein diese deutet er als RcOexbewegungen. Das Gefühl dagegen war in

.illen Fällen von halbseitigen Durchschneidungen des Markes in beiden

llinlerfUssen erhallen. S. 88 gelangt er demnach zu dem Schlüsse: »dass

der Wille nur getrennt durch jeden Vorderslrang von vorn nach hinten

gehe, dass hingegen das wirkliche GefUhi , ausserdem dass es sich durch

die Subslanlia mcdullarispostica nach vorne bewege, sich auch vermittelst

ilerSubslantia gelatinöse von einer Seite auf die andere ausbreiten könne. «

^lUling (Untersuchungen über die Functionen des Rückenmarkes und der

.Nerven mit spez. Beziehung auf die Abhandlung van Deen's 1842) unler-

uarf die Versuche v. Deen's einer sehr sorgfälligen experimentellen Kritik.

Ivr kommt durch seine Experimente, die er gleichfalls an Fröschen an-

.-.icllle, zu dem Resultate, dass das Gefühl nach der Trennung einer Sei-

lenhalfle des Markes in beiden Thcilen des Korpers unterhalb des Schnit-

tes foilbesleho und ebenso die willkUhrliche Bewegung. Er

riimml eine eigenlhUmliche anatomische Construclion im Ruckenmarke
.in, durch die es möglich werde, dass der Wille von der einen Seilenhalfle

des Markes auf die andere überspringe (S. S.'l). Aber auch für die ein-

ieiligc Leitung des Willens in jeder Seilenhalfle zu den Gliedein der glei-

' hen Seile sei gesorgt, indem LUngstheilungen des Markes in der Mitte die

willkUhrliche Bewegung nicht aufhebe, sondern nur die Harmonie in den

Üuw(-|^uiigen "Ics Körpers .slöre.

Gleicli/.eitig wh Slilliiiy hat Uiclf/e (LinlersMchunscn über das Nerveu-

S)Slcui. IJsles Ilefl. »Icber den Einlluss der (Icnli allheile des -Norven-

20*
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Systems auf die Bewegungen des Tbierköipers. 1841) lialbseitige Duk^Ii-

sclineidungen des Markes angestellt. Er fand dasselbe, wie Flmirens und

llf.iiwirj (Ileckers Annalen der ges. Heilkunde S. IIa) und sagt (S. 90) :

" Unbezwelfelt slelil die Tliatsache fest', dass die Bewegungsfasern im .Marko

stets auf derselben .Seite bleuten.« Im zweiten Bande wiifl Jiudge die

Frage auf, ob die Gefühlsfasern einer Seile nur auf dieser bleiben, oder

ob die von beiden zusammen communiciren. Aus 3 Versuchen an Katzen

zieht er (I. c. S. 1.57) den Soliluss ! Gefühlsfasern der einen Seite streifen,

wenn auch nur in relativ geringer Menge, auf die andre Seite des Rücken-

markes Über.

Kürschner in s. ZusUlzen zu Marshall Hall's Untersuchungen Über das

.Ncrveasysieni h.il in seinen vorsichtig angestellten Experimenten durch

Reizung der Vorderslriinge des Markes in der Höhe des dritten Wirbelbo-

gens Zuckungen der vordem und hintern Ilxlremitaten derselben Seite

gesehen; Thalsachen, die gegen Kreuzung sprechen.

In Frankreich war mittlerweile L')/i^''< (Anatomie et Phys. du syst.

nerveux de l'liomme et des animaux. Par. ISil T.l. S. 208) sowohl durch

eigne als durch fremde Experimente zu folgender L'eberzeugung gelangt:

»C'est encore une aulre verite, acquise a la science et elablie sur des

falls Sans noinbre
,
que I'abolition de la sensibiliti^ et du mouvement a

lieu dans le cole correspondanl a la moilie de la moelle, ou siege la lesion

;

en un mot, que cet organe exerce d'aprcs l'expression recue, une action

direcle et non croisöe, comme cela s'observe pour la plupart des

aulres parties de Taxe cerebro-rhachidien. Irrilez sur un animal vivanl

ou tue ä rinstant iii(>me , la portion droite de la moelle sepai-ce de l'en-

cephale, les convulsions celatent i'i droite, irritez la portion gauche, elles

6clatenl ä gauche.«

Obgleich wir schon jetzt ziemliche Widersprüche zwischen den Beo-

bachtern finden, so ist doch die Ueberzeugung von dem geraden Verlaufe

der Leilungswege im Marke bei den meisten Beobachtern die vorherr-

schende.

Volkmann hat nun (Art. Nervenphys. in St. W. 11. S. 5)3) die An-

gaben von J5et'n, Slilling elc. krilisirt. Er fand, dassOneischnittc, auf einer

Seilenhillfte des Markes angebracht, die freiwillige Bewegung und Empfin-

dung unterhalb des Schnittes lahmten , dass ferner Langsschnille durch

die Mittellinie des Markes weder die Bewegung noch die Empfindung bei-

<ler Seiten beeinträchtigten. Er ist also ebenfalls ein entschiedener Geg-

ner der gekreuzten NS'irkungen.

Valentin (Lehrbuch der Physiologie 2. Auflage S V6T>) sagt wie Vnlk-

mann und Langet: »Jede Seilenhiilfte des ruiekenniarkes entspricht, soviel

man weiss, nur der gleichen Seilenhiilfle des Rumpfes. Zerstört man die

eine Seitenhiilfle des Markes, so zieht dieser EingrilF keine Liihmung nach

sich, die auf eine Kreuzungswii'kung schliesstn liesse.

«

Da trat Eigenbrodt (die Leilungsgeselzc im Rückenmarke, Giessen
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I8i9i mit einer Reihe sehr exacler Versuche hervor, die im Wcscntlidun

Wiederholungen der von Deen und Sliltmg angestellten sind und die den

Autor zu folgenden Schlüssen führten (S. üO)

:

Nai'h üurchschneidung einer Seitenhälfle des Markes beim Frosche

Gesteht die willkuhrliche Uewcgung und Empfindung in den ExlreniilSlen

dersell)en Seile unterhalb des Schnittes ungestört fort, wenn dieser in

einer gewissen Entfernung von dem Ursprünge ihrer Nerven aus dem
lUlckenmarke gemacht wird. Sie wird mehr und mehr beeinträchtigt, je

nilher an dieser Stelle der Schnitt ausgefilhit wird und endlich ganz auf-

gehoben. Bei Versuchen anilunden, die er anslellle, fand er bei linkssei-

tigem OiK^rschnitte nm driiteii Lendenwirbel linksseitige Bewegungsläh-

muDg, Gefühl in beiden Seilen beei n Iriich tigt, doch nicht
versch wu n de n. . Bei höheren halbseitigen Querschnitten fand erden
fortbestand des Gefühls auf der verletzten Seite noch starker ausge-

sprochen.

Als das Wesentliche ging demnach aus EigenbrodCs Versuchen hervor,

ilass bei Saugern nach Durchschneidung einer Seitenhälfle des Markes
(las Gefühl , bei Iiöschen das Gefühl und die willkuhrliche Bewegung auf

der Seite des Schnittes fortl)estehen. Eigcnbrodt selbst hält nach diesen

Verbällnissen das Vorhandensein einer Kreuzung der Wirkungen im Mark

für sehr wahrscheinlich.

Die Versuche, die nun Külliker nach Eigcnbrodts Vorbild in Gemein-
schaft mit Czermak und Covli anstellte (S. Mikroscop. Anatom. Leipzig

1850. IL Erste lliilflc S. 438) bestätigten die Resultate Eigenbrodt's und
•rweilerlen dieselben in -der Weise, dass Kltllikcr bei Querschnitten am
Halse bei Kaninchen auch die willkuhrliche Bewegung im Ilinteifuss der

verletzten Seile fortbestehen sah. Kiiltiker sagt ferner, v Eigenln-ndt hai

daher siclier den einzig richtigen Weg eingeschlagen, als er die Kreuzung
im .Marke selbst zur Aufklärung der angeführten E.xperimenle zu Hülfe

nahm« und erläutert nun schemalisch die Thatsachcn durch eine theil-

•.^eise Kreuzung der sensibeln und motorischen Faseri\ im Marke. Allein

iie Möglichkeiten waren noch nichl alle erschofift.

Brown Uequard führten seine zahllosen
,
an allen möglichen Thieren

'Ugeslellten L'ntersuchungen im.Iahre I8!iü (Siehe Gazelle medicale, socicle

li- Biologie, comples rendus etc. von diesem .lahre) zu dem Schlüsse : Dass

'le Leitung der willkührlichen Bewegung im Marke eine dirccle, keine
Lckrcuzle sei, dass dagegen alle sensibeln Fasern gleich nach

hrem Eintritte im Marke sich kreuzten. Er fand Aufhebung der Em-
Miidungen bei halbseiligen Querschnitten des RUckenn)arkcs auf der dem

^'hnitle entgegengesetzten Seite, Hyperästhesie auf der dem Schnitte

:l"ichi'n Seite bei den Säugelhiereii conslant , und behauptete das i\äm-

liche für Frösche und Vögi'l, indem er sagte, dass Uccn und Slilling nicht

gehörig xergleicheude Gefuhlsmessungea an den ICxlremiluten angcstelll

hüllen.
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Im Jahre 1851 hat Türck in Wien eine Reihe von Versuchen ange-

stellt (Ergebnisse physiologischer ünlersuchungen über die einzelnen

Stränge des Rückenmarkes. Sitzungsberichte der k. k. Acad. ISbl. S.

427— 430) aus (ienen er unabhängig von Breiten Sequard zum Schlüsse ge-

führt wurde, dass Verletzung der Scilenstriinge und der grauen Substanz

eine Hyperästhesie auf der gleichen Seile hervorrufe und ebenso Anästhesie

auf der anderen : letztere jedoch minder constant und minder
andauernd. Ferner fand er bei Trennung eines Seitenstranges moto-

rische Lähmung auf der gleichnamigen Körperseile, jedoch nur eine un-

vollkommene, indem die Lähmung der hintern Extremität nie so ausge-

sprochen war, als die der vorderen.

SeAi^(lJntorsuch. zur Phys. d. Nervensystems) giebt bei derMitlhei-

lung seiner Experimente über den EinQuss des Markes auf die Tempera-

tur des Ktirpers Andeutungen über die Empfindung nach halbseitiger

Durchtrennung des Mnrkes, indem er sagt, dass immer die GefUhlsäusse-

rungen des Thieres bei Reizung auf der verletzten Seite lebhafter waren,

als auf der unverletzten.

In der lelzlcn Zeit nun ist Chauveau in Lyon (S. Gazelle m6d. u. Oaz.

hebdomadaire 1857 Nr. 21 S. 333) in der Academie des Sciences gegen

Brottm Sequard aufgelrelen, indem er nach Experimenten, deren er mehr

als 100 an Säugethieren angestellt habe, behauptet, dass «les impressions

sensitives pour gagner l'encephale, suivent dnns la moPlle epini^re le cöte,

par lequel elles sont arrivees. Aussi la section d'une moilie laterale de

l'axo medullairc loin d'augmenter la sensibilite dans le cöte correspondant

du Corps, la fait enti^rement disparaitre. Mais l'exageralion

apparente de rcxcilabililc reflcxe, qui se manifeste alors constamment, et

SDuvent avcc des proporlions extraordinaires, peul 6lre prise pour de

l'byperesthesie : confusion plus facile encore ä commetlre
,
quand il se

manifeste des symptomes de sensibilite recurrente, provoques par les con-

tractions involontaires, que l'exeitation du cöte paralyse fait naitre dans

les muscles du cöt6 non paralys^.

Darauf hat Brown Sequard fast umgehend im Augusthefte der Gazelle

medicale 18. Aug. S. 512—513 geantwortet: er müsse auf seinen Beo-

bachtungen bestehen , dass die Sensibilität im Marke gekreuzten Bahnen

folge; allerdings bestünde bei einigen Thieren die Sensibilität auch auf der

entgegengesetzten Seite, wiewohl in schwächerer Weise fort, so dass in

diesen Fällen nur eine theilweise Kreuzung anzunehmen sei. —
Halten wir nun zum Vergleiche eine ganz kurze Uebersicht über die

Anschauungen , zu denen die anatomische Forschung über die Kreuzung

der Fasern Im Ruckenmarke führte.

Es war zuerst das Verballen der vorderen weissen Commissur, die

Ciiricr auf den Gedanken brachte, dass sie eine Kreuzung der Fasern vor-

stellen könnte (Lecons d'analomie comp. t. II . p. 1 88) . Ihm folgte Sömmering,
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der schon in entschiedenerer Weise das Vorhandensein einer solchen Kreu-

zung aussprach (De corp. hum. fahr. t. IV p. 78. Citat von Lotiget).

Gall (Anal, et phys. du syst. nerveu.x t. I p. 12.) sagt, dass

kleine Strange in den zwischen S Strängen von entgegengesetzter Seite

befindlichen Zwischenräumen in dieselben gegenseitig eingreifen, wie die

.Spitzen der llabizähne jedes Kiefers, wo die einen zwischen die andern

sich einkeilen.

Calmcil {C\lal von Langet. Journ. de Progres. t. IX. p. 79 1828) sagt:

"La comuiissure blanche ne doil eile point ötre consideroe coninie un

simple punt de substance blanche, jete entre chaque moitii" de la moülle

cplniere ; eile est formce par une Serie des faisceaux ou fibres Iransverses,

des languetles niedullaires prenanl alternotivement leur origine dans

chacune des colonnes du proiongement rhachidien, et ötablissenl enlre elles

un veritable öchange de fibres.

Als man anfing, das Rückenmark mikroskopisch zu untersuchen,

\surdc gleich im Anfange von den meisten Beobachtern das Vorhandensein

(|uerer Fasern, zwischen den Längsfasern eingestreut, mit Entschiedenheil

behauptet.

Valentin, liemak, Budge, Weber, Volkmann, Stilting , Walkich haben

diess mit Bestimn)theit gesehen. Alle diese Forscher hielten es jedoch fUr

iinausgemacht, mit welchen Uestandtheilen des Markes diese queren Fa-

.•ern in unmittelbare Verbindung träten, und hielten es für unmöglich,

durch die mikroskopische Forschung ein Endurthcil hierüber zu erlangen.

.Sie hielten es in specie nicht für auszumachen, ob dieselben der Ausdruck

• mer Fa.serkreuzung oder die Repräsentanten einer Comniissur zwischen

ilen g.mgliösen Klemenlen seien. Die Forscher der neusten Zeit nun Ihei-

Icn sich in zwei grosse Heerlager. Alle nehmen sie das Vorhandensein

von queren Fasern zwischen beiden Seitenhälften des Markes an.

Die Einen nun halten sie mit mehr oder weniger Entschiedenheit für

Kreuzungsfasern, sie selbst sind aber wieder unter sich sehr uneinig, mit

welchem Theile die einzelnen Cominissuren in unmittelbarer Verbindung

flehen. Unter ihnen sind besonders &Vitf//,tr, Stilling , Clarke, Schilling

/.. Thcil), Mclzler {?.. Theil), liemak, Lenhussck, ßlatlmann, Engel, Eigen-

brndt zu nennen.

Die andre Reihe der Beobachter deutet die queren Fasern des Mar-

kes als Cominissuren zwischen den Ganglienzellen der Vorder- und Hin-

lerhürner : OwsjanniLow , Biäder , Kupfer , Schrlidcr van der Kolk , Uudolf

Wagner, in neuster Zeit ferner Jacubcwitsch. Ihnen haben sich Leydig

und Funke vorzugsweise angeschlossen. — .

Wir sehen demnach auch hier den grossten Zwiespalt der Meinungen.

Die Anatomen geben hier den Physiologen Mchts nach. Sehr anschaulich

hat Slilliiii/ in seinem neusten RUckenmarkswcrke die verschiedenen An-
sichten neben einander gestellt; ich halte es daher fUr Überflüssig, hierauf

naber einzugehen.
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l'tii eine möglichst handgreifliche Vorslellung von der Verwirrung zu

gehen , in der die Frage von den gekreuzten Wirliungen des Markes sich

befindet, wird es gut sein, die verschiedenen Resultate, zu denen die Phy-

.siologen gelangt sind, in Foli^endem llbersichllich neben einander zustellen:

1) Es cxistirl keine Kreuzung weder der Willens- noch der Ge-

fuhlsleitung im RUckenniarke— Galen, Floicrens, P. Nasse, Langet, Kürsch-

iicr, Volkmann, Chauvcau.

2) Die Leitung der vi illkUhrlicben Bewegung istdirect, ungekreuzl,

die Leitung der Ernpflndung ist eine vollkommen gekreuzte; —
Brvivu Sequtird.

3) Die Leitung der »illktihrlichen Bewegung ist ungekreuzt, die

Leitung der Empfindung wird auf 2 Wegen im Rücken marke
gleich massig besorgt: van Deen.

4) Die Leitung der vvillkUhrlichen Bewegung ist ungekreuzt, die

Leitung der Empfindung ist eine iheil weise gekreuzte: Bitdge.

5) Die Leitung der willkUhrlichen Bewegung ist Iheil weise ge-

kreuzt, die Leitung der Empfindung ist ihei I weise gekreuzt : Fit-

diira, Cooper, KiSlliker, Eitjenbrodt.

6) Die Leitung der willkUhrlichen Bewegung und der Empfindung ge-

schieht durch beide Seiten halften des Markes gleichzeitig und
gleichstark, so dass bei Unterbrechung des einen Leilungsweges die

Leitung durch den andern besorgt wird : Slilling.

Ein sehr einsichtsvoller Kritiker, Ludwig (Phys. S. 137) , sucht wie

ich glaube mit vollem Rechte einen Grund der Meinungsverschiedenheiten

in dem Urnstande , dass man Thiere verschiedener Klassen dem Versuche

unterwarf und den Schluss von einem auf alle machte.

Es ergab sich von vornherein daher fur jeden Versuch, diese Frage

von Neuem durch Experimente am lebenden Thiere zu bearbeiten, die

Aufgabe, die verschiedenen Thierklassen in dieser Beziehung einer ver-

gleichenden Beobachtung zu unterziehen.

Es ergiebt sich ferner aus einer genaueren Beurlheilung derartiger

Versuche von selbst, dass man die möglichst einfachen Verletzungen den

complicirlcn vorziehen, und die Folgen der Verwundung als solcher, fer-

ner den Blutverlust, die Reizung, das Fieber von den conslanten Folgen,

welche die mechanische Trennung der Leitungswege alkin fUr sich aus-

übt, sorgPaltig trennen mllsse, dass man ferner die Grenzen des Erstrebten

von denen des wirklich Erfolgten genau aus einander halle.

Diesen Anforderungen .suchte ich insofern Genüge zu leisten , als ich

meine Untersuchungen auf 3 Wirbellhierklassen vergleichend ausdehnte,

als ich mich mit der einfachsten Veiletzung, n.lmlich mit diT Trennung

der einen Seitenhälfle des Markes in den meisten Fällen begnügte, als ich

die Beobachtung besonders in den ersten Stunden nach der Operation

machte, wo die secundüren Erscheinungen der Verwundung noch nicht

so eomniicirl sind, als ich endlich die Thiere eine relativ kurze Zeit nach
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der Yiviscclion lödlele und die genaue Soclioa jedem Versuche n.iclifol-

i;cn Hess.

Ich hiull es ferner fUr nöthig die Versuchsprotocolle , so wie ich sie

wahrend des Experinientos nolirle, uiiinillelbar \vicderzugel)en , dauiil

der Leser das möülichst ohjeclive Bild dos Thieres und des Versuches habe

und im Stande sei, den Schlussfolgerungen kritisch zu folgen. —
Die Versuche selbst, deren ich im Ganzen über 200 angestellt habe,

wurden im physiologischen Laboratorium der hiesigen Anatomie gemacht,

deren Riiumo und IlUlfsmiltcl mir der Vorstand derselben, mein verehr-

icr Lehrer Herr llofratli hlilliher auf die liberalste Weise zur Disposition

stellte. Uiefilr und für die gütige Mittheilung der literarischen Uülfsmittel

iiin ich demselben zum innigsten Danke verpflichtet.

Ich beginne nun mit der Darstellung meiner Vorsuche bei den Am-
pliililei).

I. Versuche an Fröschen.

Erster Versuch. 3. März, Nachmilt.ies 3 Uhr. Einem weiblichen Frosche

rj die linke Seilenhälfte des Rückenmarks unmillelbar unter der Spitze des

I ,l:iiTius scriplorius quer durchgescimillen, indem ein feinosMesser in die liiii-

ii.ru Millelliide des Markes cingeslossen, und nach links hinaus geschnillen

irde. Die Haut- und Mii<^kel\vunde durch die Naht vereinigt.

Der Frosch ist gleich nach der Operation sehr raunler und nach einer

rlelstunde macht er eben so kräftige Sprünge, als ein normaler Frosch. Keine

4 E.xlreniiläten in ihrer Function beeinlräthligt. Man bemerkt sehr wenig

lerschied in der Bewegungsweise der rechten und linken Vordercxiremitäl.

LJpt man den Frosch an einer beliebigen Haulslelle der rechten oder linken

ae, oder betupft man sie mit conccnlrirter Säure, so drückt er ganz couslant

h jeJem Reize die Augen zu, zieht den Kopf zurück, strampeil mit den liei-

ij und sucht durch Springversuche, durch Winden des Oberkörpers aus den

:iden des Experinienlalors zu kommen — kurz er benimmt sich ganz so,

ein unverletzter Frosch. Kein Zeichen weder in der Bewegung noch in den
rühlsrcartioncn verrälh es, dass der Frosch am Marke verletzt sei.

t. März Naclimillags 2% Uhr. Der Frosch ist vollkommen munter und
ithl äusserst kräftige Sprünge. Die Gefühlsreactionen , die durch Knoipen

'.;t Körperslellen sorgfiiltig geprüft werden, sind wie gestern.

Dieselben Erscheinungen zeigen sich noch nach zweitägiger forlgeselzicr

iljachlung. Am ilcn Tage nach der Operation schien es, als ob die Bewc-
ugen der linken Obercxtremitäl etwas schwächer wären als die der rechten,

wurden aber alle Bewegungen, die die rechte E.viremitäl ausfülirte, auch mit

r linken geleistet. Am ilen Taj^e nach der Operation wird er gi'todicl und
' Scction ergab eine vollkommen gelungene halbseitige Durclitrennong des

okenmarkes, fast eine Linie über dem Abgange der grossen Nervenwurzcln
r die ObercxtK^milälen.

Dieser Versuch wurde an I II Fröschen Siels mit gleichem Resultate aus-

üibrl.
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Zweiter Versach. 24. März Nachmillags 2 Uhr. Einem weiblichen Frosche
wird das Mark dicht über dem Ursprünge der 2len Nervenwurzel links quer
halbseillg durclischnillen.

' Zwei Slunden nach der Operation wird er genauer beobachtet. Er sitzt in

seinem Glase, indem er auf die Hinterfüsse, die beide gleich gut an den Leib

gezogen sind, und au!' den rechten Vorderfuss sich stützt. Das linke Vorderbein
hängt nach hinten und ist gelahmt. Er kriecht und hüpft vollkommen kräftig

herum, indem das rechte Vorderbein und die beiden Hinterbeine vollkonmien

zweckmässig bewegt werden. Bei Zwicken des linken Vorderbeines wird dieses

selbst nach hinten gestreckt; es entstehen Bewegungen in den vordem und den
hinleren Extremitäten, Bewegungen de.s Kopfes, Einziehen der Augenlieder uud
Fluchtversuche. (Bei allen Gefühlsprüfungen wurden die Keize so angebracht,

dass der Frosch das InstruDicnt nicht sehen konnte ) Bei Belupfen des linken

und rechten, Vorderbeines mit Salpetersäure entstehen con.'^tant sehr heftige Be-
wegungen der oben beschriebenen Art. Durch Reizung eines der beiden Hin-
terfüsse werden dieselben Bewegungen hervorgerufen, gleichviel ob man rcelils

oder links den Heiz anbringt. Die Lähmung des linken Armes beschränkt sich

auf diejenigen Muskeln, welche ihn nach vorn und auswärts strecken, adduci-

ren und beugen.

25. März. Nachmittags 4 Uhr. Der Frosch wird gelödtet. Die Seclion zeigt

eine Durchschneidung der linken Rückenmarkshälfle ungefähr y, Linie über

dem Abgange der Nerven für die linke Obere.\tremität bis zur Mittellinie. Die-

ser Versuch wurde mehrmals mit stets gleichen Folgen wiederholt.

Dritter Versach. 29. März, Einem männlichen Frosche wird das Mark in

der Gegend des 3ten Wirbels (unter dem Abg.mge der Wurzeln für die Ober-

extremität) links durchschnitten. Wunde durch die Naht vereinigt. Ist nach

der Operation sehr munter und springt sehr lebhaft im Glase umher. Er :^tzt

gut, indem beide Hinterfüsse vollkommen gut an den Leib angezogen sind. Er

niaclit sehr grosso und gute Sprünge. Die beiden Vorderexlremiläten sind in

ilnvr Bewegung nicht beeinträchtigt. Ebenso wird in der Bewegung der beiden

Hinterexlremitäten durchaus kein Unterschied gegenüber den Bewegungen , die

ein unverletzter Frosch macht, gesehen. Hält man den Frosch am Rücken in

der Hand, so bewegt er abwechselnd beide Hinterextremitälen in die Hohe, um
sich zu befreien, und zwar in einer äusserst energischen Weise.

Der Frosch wird nun an beiden Vorderbeinen gefasst, so dass seine Hin-

terbeine frei herabhängen. Leichte Beize an jedem Hinterbeine erzeugen jedes-

mal ein Zurückziehen des gereizten Beines. Kneipt man das rechte Hinterbein

an beliebigen Stellen etwas stärker, so wird die gekneipte Stelle mit dem lin-

ken Hinterbeine abgewischt, ferner schreit der Frosch, drückt clie Augen zu

un<l bewegt den ganzen Körper, kratzt die Hand, die ihn hebt. Dieselben Be-

wegungen, in derselben Intensität und ebenso constant treten ein, wenn man
beliebige Stellen des linken Hinterbeines kneipt, nur dass jetzt die gefcneipte

Stelle mit der rechten Hinlerpfote abgewischt wird. Dieselben Rcactionen er-

zielt man durch die Reizung der Vurderextrimitäten. Ein Unterschied in der

Conslanz oder Energie der allgemeinen Bewegungen, welche auf das Kneipen

der Vorder- und Hinterfüsse erlolgen, ist nicht zu bemerken.

30. März. Die Beobachtung zeigt die gleichen Bewegungssymptome als

gestern. Wenn nuin den Frosch dasitzen sieht, und sieht, wie er springt, .so

glaubt man nicht, dass derselbe irgendwo am Marke verletzt ist. .Neben einen
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unverlelztcn Frosch gesetzt, sieht man keinen ünlerscliied in seiner f;esoram(en

Bewegungsweise. Die allgemeinen Reaclionen auf Kneipen wie gestern.

3 I . März. Der Frosc li noch immer sehr munter und kräftig. Bewegung

und Gefühlsreactionen verhallen sich wie gestern. Er ^vi^d getödtet und die

Vutopsie ergiebt eine linkseitige Durchschneidung des Markes, unmittelbar un-

. r dem Abgange der 3leii Nervenwurzel.

Dieser Versuch wurde I 2mal mit gleichen Resultaten gemacht.

Vierter Versuch. Einem männlichen Frosche wird das Mark noch in der

Höhe des unteren Endes des .3ten Wirbels links durchgeschnitten (% Linie un-

terhalb der Stelle, wo im vorigen Versuch durchgeschnitten wurde).

Nach 2 Stunden genauer beobachtet. Sitzt aufrecht in seinem Glase, macht

mit seinen i Extremitäten wohlgeordnete Bewegungen , springt, kriecht wohin

IT will. Die beiden Vorderbeine werden vollkommen gut bewegt und unter-

.--cheiden sich nicht hinsichtlich der Stärke und Energie ihrer Bewegung von

denen eines normalen Frosches. Das reciite Hinterbein wird vollkommen gut

.ui den Leib gezogen und ist in allen seinen Bewegungen ganz kräftig. Das

linke Hinterbein macht alle Bewegungen, die das rechte macht, ebenfalls, allein

nicht so energisch unJ kräftig. Es kann nicht ebenso nah an den Leib herge-

igen werden, als das rechte; sonst wird Beug- und Streckbewegung im selben

1 iiifange ausgeführt als rechts. Die Muskeln des Unterleibes auf der linken

Seile sind gelähmt.

Bei leisem Kneipen des linken Hinterbeines wird dasselbe immer lebhaft

angezogen, ebenso verhält sich das rechte Hinterbein.

Wird das rechte Hinlerbein etwas stärker gekneipt, an beliebigen Stellen,

<o sucht der Frosch mit der linken Hinterpfote die Pincelte wegzukratzen, macht

iiiitdeii Vorderbeinen lebhafte Bewegungen, um fortzukommen, drückt die Augen
/u, windet den Kopf und schreit. Dasselbe geschieht in gleichem Grade beim

Kneipen des linken Hinterbeines an beliebigen Stellen. Die Reaclionen, welche

if Reizung der VordereMremiliiten erfolgen , sind denen, welche durch Rel-

ing der Hinlerextrcmilälen eintreten, vollkommen gleich dem Grade nach.

An den 2 folgenden Tagen, an deneii der Frosch beobachtet wurde, hieiben

-ich die Symptome vollkommen gleich. Der hauptsächlichste Unterschied zwi-

schen der Bewegung des rechten und des linken Hinterbeines besteht darin,

lass letzteres nicht mehr so nahe an den Leib angezogen werden kann, als

is erste, dass es ferner, wenn man den Frosch so hebt, dass die Beine herah-

! ingcn, nicht so oft und nicht so energisch gebeugt und aufgehoben wird; dass

ii-rner der Frosch, wenn er den Sprung gemacht hat, das rechte Bein immer eher

/um Pilzen anzieht als das linke. In den Reaclionen, die auf Reizung beider

:i;ine erfolgen, ist kein Unl'rschied zu bemerken.

Er wird am 26. März getödlel. Bei der Section zeigt sich eine gute halb-

•ilige Durchlrennung des linken Rückenmarks in der Gegend des unteren En-
les des 3lcn Wirbels. Dieser Versuch wurde öfters wiederholt, immer, wenn

I

er gelungen war, mit gleichem Erfolge.

Fflnfter Vetsach. Einem mänidichen Frosche wird die linke Seitenhälfte

Idee Markes In der Hoho des 4ten Wirbels, eine halbe Linie über dem Abgange
[der 6len Nervcnwurzel durchgeschnitten. Wunde durch die Naht vereinigt.

[Aid 28. März.

Nach der Operation ist der Frosch ziemlich munter. Er kriecht mil seinen

[beiden Vorderpfoten und seiner rechten Hinterpfote, die vollkommen leislungs-
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fällig sind, umher. Die Bewegungen der linken HinlerexIrcniiCit sind in der
Weise geslorl, dass sie nicht so volltommen an den Leib angezogen wird, als

die reehle. Beugung und Streckung des Unterschenkels und Fusses sind in

vollkomincnein Mnasse, wie es scheint, willkührlicli ausführbar. Diese Bewe-
gungen des linken Fusses sind jedoch mil einigem Zittern der Muskeln verbun-
den. Während der rechte Oberschenkel beim .\nziehen in eine der Körperaxe
fast paralleli; Hichtung gebracht wird, kann der linke Oberschenkel nur so weit
gebeugt werden, dass seine Axe mit der des Körpers einen rechten Winkel
bildet. Oft kommt der Frosch jedoch dadurch zum guten Sitzen, dass, während
linker Unterschenkel und Fuss in der Beugung sind, er durch Strecken mit dem
rechten Hinterbein und durch die Arbeit der obern Extremitäten seinen ganzen
Körper zum linken Oberschenkel, der mit der Körperaxe im rechten Winkel
war, in eine fast parallele Stellung bringt, so dass der Froscli oft dasitzt wie
ein unverletzter Frosch.

Hobt man den Frosch in die Höhe , so sinkt das linke Hinlerbein immer
viel früher herab, als das rechte.

Das Springen gelingt ihm, jedoch etwas unvollkonnnener als einem nor-

malen Frosche.

Die Ueactionen auf das Kneipen der beiden Hinterbeine, unter sich, und mit

denen verglichen, welche auf Reizung der \orderexlremilälen entstehen, bitten

nichts Abweichendes vom normalen Verhallen dar. Er zieht den Kopf zurück,

dreht ihn, drückt die Augen zu, schreit, agirt mit den Extremitäten auf jedes

Kneipen von einer oder der andern Hinlerextremiiät an bcliubigen Stellen.

Am 29. März ist das Verhalten das gleiche. Er wird getödlet.

Die Scction ergiebl eine gute halbseitige Ourchscluieidung des Kückeii-

marks an der oben bezeichneten Stelle.

Auch dieser Versuch wurde wiederholt angestellt.

Sechster Versuch. Einem männlichen Frosche wird in der Gegend des

untern Endes des iten Wirbels, nicht weit über dem Ursprünge der Nerven
für die Hinlerextrenüläten, das Mark links quer durchgeschnitten.

Nach :) Stunden wird er beobachtet.

Er bewegt die beiden Vorderbeine und das rechte Hinterbein vollkommen
gut willkührlich. Das linke Hinterbein hängt nach hinten. Es kann nicht will-

kührlicli an den Leib gezogen werdet). Beim Fortbewegen wirkt es in der

Weise mit, als es durch Beugung und Streckung des Unterschenkels i;nd Fusses,

die in schwachem Grade ausführbar ist, den Körper weiter stösst, und den rech-

ten Hinterfuss in seiner Function unterstützt. Die Reflexe, die das linke Hin-
terbein giebt, werden auch nicht im höheren Maasse , als durch Beugung und
Streckung von Unterschenkel und Fuss hervorgebracht.

Die allgemeinen Ueactionen , die man erhält auf Kneipen des linken Hin-

terbeines an beliebigen Stellen, sind ganz denen gleich, welche ein unverletzter

Frjisch auf stärkere Beize giebt. Alle Siellen des rechten uiul linken Hinterbei-

nes, die gekneipt wurden, verhielten sich in dieser Beziehung normal. Es war
kein Unterschied zwischen dem Grade der Reaction , den man auf Kneipen der

\orderextremitälen und der rechten Hinleresiremitäl erhielt, und zwischen dem,

der auf Reizung beliebiger Stellen des linken Hinterbeines erfolgte.

Der Frosch wurde noch 3 Tage lang beobachtet. Die Symptome blieben

gleich. Getödlet und secirl zoiate er eine linksseitige Durchschiicidung des
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" iikes bis zur Mittellinie , '/, Linie über dem Abgang der Nervcnwtirzelii für

linke llinlerexlreminu am Anfange des 51en Wirbels.

Auch dieser Versuch wurde wiederholt.

Siebenter Versach. 2 i. März. Hinera männlichen Frosche wurde, während

•auf dem Weibchen sass, das Mark unterhalb der Kauiongrube linksseitig quer

lirchschnillen. Die Haut- und Muskelwunde zugenäht. W ährend der Opera-

und nach derselben war durchaus kein Naclilass in der Energie un<l Festig-

i|t der Umarmung mittel? beider Vorderbeine zu bemerken. Es wurde dann

Weibchfin von ihm getrennt, an ihm eine ähnliche Operation gemacht und

Isselbe dann wieder ins Glas zum Männchen gesetzt. Nach kurzer Zeit war die

narmung wieder so fest als zuerst. Die übrigen Erscheinungen der Bewe-

Dg und Gefühlsreaclionen verhiellen sich wie in Exp. I. Der Schnitt war, wie

Re Seclion ergab, gut gelungen.

Achter Versuch. Einem grossen weiblichen Frosche wurde das Maik in

per Gegend vom I
— .'iten Wirbel der Länge nach gelhi^ill, indem mit einem feinen

Icsser an der Spitze der Raulengrube eingestossen und bis unterhalb des Ab-
angä der Nerven für die oberen Exiremilälen längs der hintern Mittellinie forl-

keführl wurde, so, dass die vordere Fläche der dura Mater auch ge.'-pallen wurde.

lie Wunde durch die Naht vereinigt.

Nach der Operation ist das Thier ziemlich munter. Es springt herum. Die

eiden Vordere.xtreniitälen werden vollkommen zweckmässig und hanuoniscli

ewegt. Ebenso beide Hinterbeine.

Nach einiger Zeit ist er jedoch etwas deprimirt. Er zieht die vordem Ex-
emiläten über den Kücken und den Kopf hin, als ob ihn hier etwas rcbmerze.

Kneipen der beiden Vorderbeine erzeugt sehr energische Iteactioiien. Er

vcgl sich selu' lehhalt, drückt die Augen zu, windet seinen Kopf heilig hin

lier, wischt mit der einen Vorderextremität, und mit den llinlerheirii'ii die

kneipte Stelle des andern Vorderbeines, und macht sehr energische Uewc-
kngeii, um sich aus der Hand des Experinietilalors zu befreien. Die llcaclio-

O, die der Frosch auf Heizung der Vorderbeine giebt , überlretfen diejenigen,

nach Kneipen der Hinterbein ! erhalten werden, an Heftigkeit und Ausdauer.

Am andern Tage dauern dieselben Symptome fort. Der Frosch wiid nun
lödtct und es zeigt sich ?ine sehr genaue Durchschneidung in der Millellinie

Uarkes in der Ausdehnung der 2 erstei. Wirbel. Der Versuch wurde öfters

I Hai) wiederholt.

Neunter Versoch. 22. März. Einem männlichen Frosche, der gerade brün-
Bg war, wurde il.js Mark in der Millellinie iler Länge nach in der Ausdehnung

ersten und zweiten Wirbels durchschnitten. Er hatte zuer.^t die Arme fest

hier der lirust gekreuzt, gerade wie wenn er das Weibchen hätte. Während
Schnittes nun entstanden augenblicklich einige Zuckungen in beiden Vnr-

rhelnen : gleich danach jedoch waren die Arme unter der Brust ebenso fest

kreuzt, als vorher. Einige Zeit nach der Operation, die ihn sehr angegriOcti

ist er sehr deprimirt und verhält sich vollkununen ruhig. Kneipen der Vor-

^rbcinc giebt schwache lleactionen, ebenso Kneipen der Hinlerbeine.

Am andern Tage jedoch sind die lleaclionen äusserst gesteigert, hei Hei-

, die auf die Vorderextremilätcn applizirt werden, augenblicklich Iclanus

4 Extremitäten. Jede willkührliche liewegung, die er macht, ist von

npfen in den Beinen begleitet. Er wird getödtel. Es ergiebt sich eine
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Durchschneidung des Markes längs der lUiltellinie vom 1—3ten Wirbel. Theil-

weise rotho Erweichung an den lirmdern der lUickenniarkswunde.

Zehnter Versocli. Einem weiblichen Frosche wurde das Mark in der Gegend
des 3ten Wirbels in der Ausdehnung einer Linie, in der Mittellinie längs durch-

schnitten.

Er springt gleich nach der Operation vollkommen kräftig herum. Man er-

hält von allen Stellen des Körpers aus, wie beim normalen Frosch, ganz gute

allgemeine Reaclionen von der öfter beschriebenen Art.

Am darauf folgenden Tage zeigen sich starke Rcizungserscheinungen. Die

Hinterbeine sind angezogen, manchmal aber schnellen sie plötzlich hinten hin-

aus. Der Frosch ist sehr furchtsam und drückt bei jedem Versuch , ihn anzu-

fassen, die Augen fest zu. Auf jedes Kneipen der Hinlerbeine erhält man plötz-

liche Heflexe in denselben. Einziehen d:;s Kopfes, Zuschiiessen der Augenlicder.

Auch auf Kneipen der Vorderextremilälen erhält man ähnliche allgemeine Be-

wegungen.

Am .3ten Tage nach der Operation sind die Erscheinungen noch immer
vorhanden. Er schnellt sich fortwährend mit den Hinlerbeinen fort. Er springt

ungeschickt und fällt immer auf den Baucli auf.

Am ilen Tage wird er todt gefunden. Es zeigt sich ein Längsdurchschnill,

in der Mittellinie des Marks in der Gegend des 3— 4len Wirbels. Ein Coagulum

in der spallförmigen Wunde. In der Umgegend rolhe Erweichung der Mark-

substanz.

Eilfter Versuch, n. März.

Einem weiblichen Frosche wird das Rückenmark in der Gegend des i—
Stcn Wirbels in der Ausdehnung von 1 % Linien der Länge nach in der Mittel-

linie durchgeschnitten.

Nach der Operation hüpft er sehr lebhaft und kräftig herum. Die Hinter-

beine sind in ihrer Function durchaus nicht beeinträchtigt. Sie werden immer

zu gleicher Zeit gebeugt und gestreckt, und ihre Hülfe, die sie der Forlbewe-

gung des Tlileres leisten , ist eine durchaus zweckmässige. Ihre Bewegungen

sind vollkommen harmonisch. Der Frosch hü|)ft und kriecht herum, ohne dass

irgend etwas Abnormes in seiner Bewegungsweise zu bemerken wäre. Kneipt man

ihn an den llinlerfüsseii, sogiebtersehr lebhafteallgemeine Iteactionen, er windet

den Kopf, drückt wiederholt die Augen zu, windet den Körper, macht mit Vor-

der- iMid llinlerpfii!i;M energische Fluchlbewegungen. Die Reaclionen, die auf

Kneipen der Hinterbeine erfolgen, sind conslanler, dauern länger an und sind

heftiger, als die auf Kneipen der Vorderexlremitälen eintretenden.

13. März. Der Frosch zeigt Reizungserscheinungen an den hintern Extre-

milälen, die Hinterbeine werden krampfhaft plötzlich an den Leib gezogen und

schnellend nacli hintetj ausgestossen. Der Frosch ist sehr furchtsam. Auf lei-

ses Kneipen der Hinterbeine an beliebigen Stellen sehr lebhafte allgemeine Be-

wegungen des Körpers von der olt beschriebenen Art.

4 4. März. Zu den Erscheinungen der Reizung haben sich Erscheinungen

der Schwäche in der Aclion der Hinterbeine gesellt. Reaclionen auf Kneipen

der Hinterfüsse bestehen in ungeschwächter Weise fort. Der Frosch wird ge-

tödlel. Das Mark zeigt sich in der Ausdehnung des i— 5lcn Wirbels der Länge

nach durchschnitten. Die Substanz des Rückenmarks zeigt sich an einigen Stel-

len sehr weich, gerölhel.
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Zwölfter Versuch. Am 19. März.

Einem niiiimüchen Frosche wird das Rückenmark In der Ausdehnung vom
—7len Wirbel der Länge nach in der Millellinie durchgesehnillen. Unmillel-

ir nach der Operation ist der Frosch ziemlich deprimirl. Im Verlauf einer

innde jedoch li.il ersicli wieder erliolt. Er selzl sich gut auf seine Hinlerfiisse,

i
lingl und kriecht fort, Alles wie ein unverlelzler Frosch. Heize, auf die liin-

Urexlremitälen appiizirt, erzeugen starke allgemeine Reartionen des Körpers.

:i Stunden nach der Operation werden die willkührlichen Bewegungen der

llititerbeinc von leichten Krämpfen begleitet. Fasst man den Frosch an und
liebt ihn in die Höhe, so werden die beiden Hinterbeine krampfhaft gestreckt,

ud abwechselnd gebeugt. Diese klonischen Krämpfe gehen sclilies.slich immer
Tetanus der Hinterestremitälen über, der ( 5 Secunden circa andauert. Klei-

nere Heize, auf Vorder- und Hinterbeine appiizirt, erregen immer starke allgo-

::ieine Keaclioneii.

Er wird getodtet, und die Scction ergiebt eine Längsdurchschneidung der

, inzen Lendenanschwellung des Hücke'nmarkes in der Mittellinie.

Die 4 letzten Versuche wurden oftmals wiederholt, mit äanlichcti Erfol-

gen, so oft der Schnitt genau blos die beiden Seitenhälflen des Markes getrennt

(litte. Die Reizungscrscheiiiungen traten bald früher bald später ein. N'ie war
iinmillelbir oder einige Zeit nach der Operation eine Störung in dem sogenann-

ipn willkührlichen Gebrauche der Glieder zu bemerken. Fast jedesmal war die

:-(iisibilität (wenn man sie so nennen darf) in denjenigen Gliedern, welche ihre

-Nerven aus dem durchschnittenen Tlieile des Markes bezogen, erhöhl. —
Stellt man nun die Kr.scheinunpon, welche auf die verschiedenen M.'irk-

iirchschneldungen, als deren Paradigniata die oljigen Versuche anzusehen

iid, beim Frosche erfolsen, Übersichtlich zusammen, so ergiebt sich Fol-

ndes

:

1) Halbseitige Querschnitte des Rückenmarkes in be-
liebigen Hohen vom A n fang dos M a rkes bis unmi Itel bar über
d em Ursprung der Ner ven \v u rzel n für die h in teren Extre-
mitäten angebracht, Ubendurchaus keinenEinfluss aufdie
Bewegungen der Körpertheile, welche auf der entgegengp-
tzlenSeite liegen. Sie stören ferner in Nichts denGrad,

'ie Consta DZ und die Dauer der allgemeinen Reactionen,
eiche auf Heizung der entgegengesetzten Körperbälfte
lieh beim gesunden Tbiere einzutreten pflegen.

2) Halbseitige Querschnitte durch das Rückenmark der
rösche in grösseren (1 Linie) En t fern ungen von <l e m l' r-

sprunge der Nerven für die Glieder der unter dera Schnitte
1

1
c g e n d e n T h e il e a n g e b r a c b t, üben keinen ni e r k I i c h e n E i n-

fluss auf die Bewegung dieser GliedcM'. Sie stören ferner
liirchaus nicht die allgemeinen Reactionen, die durch Rei-
iing dieser Glieder zu erhallen sind.

3) Halbseitige Quer.seh n i tle durch das Rücken ma rk de r

I rösche u n tri i 1 1 o 1 b a r ü b e r d e tu A b g a n g e der N e r v e n w u r z e I n

(Ur die Glieder der gleichen Seite an gebracht, löbmon die
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Bewegung dieser Glieder. Sie Iienaohlli eiligen jedoch nichi
den Grad der Reaclion, die auf Heizung dieser Glieder auch
im normalen Zustande einzutreten pflegl.

Man sieht, dass diese Satze durchaus mit den Ergeiinissen der Eüjen-

brodisc\\Qa Experimente übereinstimmen.

i] Längsschnitte durch die Mittellinie des Markes in be-
lieb igen Höhen und in beliebiger Ausdehnung angebrach),
stören als solche durchaus nicht die Bewegungen des Thie-
res und liio Harmonie rlieser BeMegungen. Sie erhiihen den
Grad der allgemeinen Reactionen, die auf Kneipen dcrjeni-
gen Gl i ede r erfolgen , welche ih re Merven a us dem gelhei 1-

ten Abschnitte des Markes empfangen. Der Krampf und die

Übrigen spiiter eintretenden Erscheinungen sind Folgen der durch die

Verwundung erzeugten Reizung des Markes.

Sehen wir nun zu, wie diese Erscheinungen mit einer gekreuzten

Wirkung des Markes in Einklang zu bringen sind. Eine gekreuzte Wir-

kung fordert, um constatirt zu sein, folgende Merkmale.

Diejenigen Functionen (Bewegung und Eiii|)finduns) , welche auf der

Seite des halbseitigen Querschnittes unterhalb desselben fortbestehen,

müssen auf der entgegengesetzten Seile aufgehoben sein.

Je weiter oben die halbseitigen Querschnitte am Marke gemacht v, er-

den
, desto mehr wird die entgegengesetzte Körperhülfle im Falle einer

gekreuzten Wirkung des M.irkes gelähmt sein.

Lilngsdurchschnitle durch das Mark werden im Falle einer totalen

Kreuzung die Functionen beider Körperhillflcn aufiiebcn , bei partieller

Kreuzung entweder einzelne Bewegungen oder Empfindungen aufheben

oder jede einzelne Bewegung und Emplii düng schwachen.

Keines aller dieser Merkmale ist bei unseren Versuchen vorhanden.

Eine gekreuzte Wirkung des Markes existirt demnach
bei den Frösche n nicht.

Ich bin hier in vollkommener Uebereinslimmung mit Volkmann, der

<lieselben Rcsullale bei Lüngsdurchschneidungen erhielt als ich.

Eigi'nhrodt , der eine gekreuzte .Anordnung der Fasern bei den Frö-

schen durch seine Versuche wahrscheinlich .:;emacht zu haben glaubte, ist

jedenfalls in seiner Schlussfolgeiung aus den Experimenten an Frösclien,

die er anstellte, und mit denen die meinigen vollkommen übereinstimmen,

zu weit gegangen. Denn auch er hat keine Abnahme in der Leislungs-

fithigkeit der Körperseite, welche dem halbseitigen Querschnitte entgegen-

gesetzt war, finden können, und diese Abnahme und zwarcompensatoiiseh

zu der Erhaltung der Leistungsfähigkeit auf der gleichen Seite des Kor-
pers ist geradezu nolhwendig, um den Schluss auf eine gekreuzte Wirkung
des Markes nur irgendwie zu rechtfertigen ; abgesehen davon

, dass die

Resultate der Liingsd\irchschneidungen der Annahme einer gekreuzten

Wirkung ganz kategorisch widersprechen.
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Man kann zwar einwenden , dass die Bewegungen , welche nach

l.iugsdurcbschnillen des Markes vorhanden sind, möglicherweise Reflex-

lewegungen seion; allein daniil leugnet man liiierhaupl eine willkllhrliche

"iwegung beim Frosche. Ob man nun aber die Bewegungen des Frosches

i Reflexbewegungen nimmt, oder ob man willkllhrliche, von den Reflex-

wegungon duich die Beobachtung unlorscheidbare Bewegungen beim

1 rösche staluirt, das ündi-rt das Wesentliche der Frage durchaus nicht.

keinem Falle ist eine Kreuzung der Wirkungen durch das Experiment

rauszubringen.

El«as Anderes ist es, wenn man fragt, wie die Symptome, die den

obigen Experimenten folgten, positiv zu erklaren seien, und welche ana-

I liiiische Anordnung von den bisher angenouimeuen am einfachsten und
iiigezwungensten den physiologischen Erscheinungen unterzulegen sei. In

r neuesten Zeit hat KöUiher') mit Entschiedenheit die Existenz von sich

i'uzenden .Nervenfasern gerade am FroschrUckenmarke behauptet. Ich

ibsl hatte Gelegenheit einen Theil seiner Praeparate zu sehen und Uber-

iigle mich allerdings von der Anwesenheit transversaler dunkelrandiger

rvenfascin , sowohl in der vordem als der hinlein Commissur des

l roschrUckenmarks. Aber mit diesen Fasern ist, .sobald sie eine Kreuzung

! irstellen sollen, für das physiologische Verhalten nichts anzufangen.
' glich allerdings , dass Umstände vorhanden sind , welche die gekreuzte

nordnung der Fasern nicht zur physiologischen Erscheinung kommen
^sen. —

Sieht man sich nach weiteren physiologischen Erklärungen dei Tliot-

«nrhen um, so haben wir in den Ansichten von Pflüger und Auerbach <t\\er-

ngs ein recht bequemes Auskunftsmiltel. Es wäre nach diesen immer
niiiillelbar Über den Ursprüngen der iN'ervenfasero ein Stück Psyche im

M.irke vorhanden. Der Wohnort der Psyche wäre, den Experimenten

i'ch, für die Bewegung der Vordcrexlremilüten in demjenigen Theil

; .ckenmark, der vom Anfange desselben bis zum Austritt der Wurzeln für

. oberen F^xtremitäten liegt, also in dem StUcke zwischen dem 1
—

'2len

irbel. Deshalb stiirl ein Querschnitt über dieser Stelle durchaus nicht

IC Bewegung und Emplindung in der Extremität der gleichen Seite. Wird
.f'r der Schnitt unmittelbar Über den iN'ervenwurzeln für die obern Ex-
mitiilen gemacht, so worden die Nervenfasern von der Psyche gelrennt

(1 es tritt eine Lähmung der Bewegung ein.

FUr die Bewegung der hintern Extremitäten residirl die Psyche in der

intern Anschvv'cllung vom 4ten Wirbel an, denn über dem 4ten Wirbel

liadel ein halbseitiger Querschnill durch das Mark durchaus nichts in

•zug auf die Bewegung der );leichnamigcn llinterextrcmität. —
Ich glaube, dass die F^rscheinungen allerdings genau mit dem Ur-

4) VorlSuflijC Mittheilung über rien Bau desRUkenmarks bei niudurii Wirbeithioren.

Zeitaclir f wisa Zoo) IX Ud. .S. 3.

Zeiur.lir. f. «itMntch. Zotilof;if . IX- Hrf. i {
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Sprunge der Nerven im Marke zusammenhängen. iNinimt man z. B. das

Schema (zum Theil), welches Leydig in seiner Histologie für das Ccnlral-

nfirvensystem der Fische nach dem Vorgange \on Oiüsjannikovj und Btdder

gezeichnet hal, fllr den Frosch, so hat man Folgendes: Angenommen, die

Nerven, welche die Muskulatur versorgen, enlsprängenunweit von ihrer Ab-
gangsslelle aus dem Marke von Ganglienzellen, diedurch Commissurenfasern

mit den Ganglienzellen der andern Seite zusammenhängen, und man habe

Uberden Ganglienzellen dereinen Seile den Querschnitt gemacht, so ist zwar

die Verbindung der Hirnfaser mit dieser Ganglienzelle unterbrochen, allein

der Wille kann mittelbar durch die Commissurfaser zu derselben gelan-

gen. Die Actionen der Extremität auf der Seite des Schnittes sind dem-
nach nicht svesentlich beeinträchtigt; ihre Bewegungen harmoniren mit

denen der andern Seite und mit dem BedUrfniss des Tliieres. Zu gleicher

Zeit ist die Bewegung der anderen Seile in ihrer vollen Kraft und Zv\eck-

iiiilssigkeit erhallen. Alles, wie es die Experimente direct aufzeigen.

Gesetzt, es wäre diese anatomische Anordnung eine Thatsache, so

wurden uns die Durchschneidungen den Ort, wo die Nervenfaser von der

Gaiiglienzelle entspringt, ganz genau in der Weise bezeichnen, dass zwi-

schen den Grenzen, wo der Querschnitt die Bewegung noch nicht beein-

trächtigt, und Vk'o er sie bereits aufhebt, die Stelle des Ursprungs der

Nervenfasern und der Commissuren ihrer Ganglienzellen zu suchen wäre.

In unserem Falle würden die Ursprungsslellen für die Nerven , die

der Bewegung der obern Extremitäten vorstehen, in der obern Anschwel-

lung, und die Ursprungsstellen für die Nerven der unlern Exlremitiiten in

der untern Anschwellung von dem 4ten Wirbel an zu suhen sein. — Diese

Erklärung will jedoch nichts anderes sein, als eine hypothetische. Sie

entspricht jedenfalls den Thalsachen ungezwungener, als irgend eine Kreu-

zungshypothese.

Was die Empfindung und ihre Leitung beim Frosche anlangt, so halle

ich eine ünlorscheidung zwischen einer Empfindlichkeitsäusserung und

einer allgemeinen Reflexbewegung bei diesen Thieren für eine noch viel

schwierigere Sache als bei den Siiugelhieren. Bis heute ist noch kein Kri-

terium für diese beiden Arten von Reactionen zu geben. f)aniit fallt jede

weitere Discussion über den Verlauf der sensibcln Eindrücke zum Hirne

des Frosches von vorne berein weg. Brown S^quard hal zwar auch für

den Frosch eine Kreuzung der sensibeln Eindrücke staluirl, indem er

sagte, dass auf der entgegengesetzten Seite des halbseitigen Querschnilles

die Empfindlichkeit geringer wilre, als auf der Seite unter dem Schnitte:

die früheren Beobachter hätten nur nicht genau vergleichend geprüft.

Allein alle deutschen Beobachter haben hierin durchaus keinen Unterschied

gefunden, und die Erscheinungen bei LcIngsscfanilteD des Markes geben

in dieser Beziehung den positiven Gegenbeweis.

Was die Temperaturverhältnissc bei halbseitigen Durcbschneidungen

des FroschrUckenmarkes anlangt, so konnte ich keine conslanten Tempe-
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i.iUiiuriUTschiede beider Körperseilen erhallen, ebensowenig als diess

Schiff vermochte.

Die Versuche an Kideohsen, welche ich ganz ähnlich denen am Frosche

darstellle, gaben im Wesentlichen ein ganz gleiches Resultat, so dass die

i Erscheinungen , welche das FroschrUckenmark in dieser Frage aufzeigt,

[für die Amphibien im Allaemeinen zu statuiren sind.

II. Versuche an Tauben.

Erster Tersncb. Samstag 2 t. April. Früh 8 übr.

Einer ziemlich jungen Taube wurde das llückenmark in dem obern Theile

der Cervicalanschwellung halbseitig links bis zur Mittellinie quer durchgeschnit-

ten. Die Haut und Muskelwunde durch die Naht vereinigt.

Das Thier zeigt nach der Operation ein ganz eigentliümliches Verhalten in

Bezug auf seine Bewegungen. Es hat das Gleichgewicht verloren : sie w'alzf

sich fort, in dem sie von einer .Seite auf die andere fallt. Bei der Forlbewe-

I
gung sind der rechte Flügel und das rechte Bein besonders thälig. Der rechte

Flügel breitet sich immer weit aus, wenn das Tliior zu fallen fürchtet. Der

linke Flügel hängt schlaff herab; reibt er sich mit dem Fussbuden , so wird er

unordentlich, offenbar in rellectorischer Weise bewegt. Von freien Stücken wird

er nie ausgebreitet. Das rechte Bein wird viel, wie es scheint willkührlich be-

wegt. Giebt man den Finger hin , so wird derselbe von den Krallen umfasst

und die Taube stützt sich darauf Giebt man dagegen den Finger an das linke

Bein, so erfolgen höchstens unordentliche Beug- und Streckbewegungen des-

selben. Der Finger wird nie von den Zehen des linken Beines umfasst. Die

Taube kann sich auch nicht auf dieses Bein stützen. Liegt das linke Bein am
Boden unter dem Bauch der Taube, so dass es in Reibung mit dem Fussboden

sich befindet, so wird es unzahlige Male gebeugt und gestreckt , so lange diese

Laee dauert. Gewöhnlich fallt die Taube , wenn man sie frei hinstellt , auf die

linke Korperseile. Manchmal taumelt sie auch eine kleine Strecke weit fort,

wobei der rechte Flügel und das rechte Bein vorzugsweise behülflich sind. Sie

sucht gew'ihnlich eine Wand zu erreichen und hieran lehnt sie sich dann mit

ihrer linken Körperseile. Wenn sie so daslehl, so stützt sie sich mit dem rech-

len Bein vollkommen gut auf den Boden. Der rechte Flügel ist dann angezo-

gen und gul an den Leib gelegt, während der linke schlaff herabhängt.

Kneipt man die rechtscitigen Fusszehen und den tJnlerschenkel rechts, .'io

entstehen heftige Beug- und SlrecKbcwegunpen im rechten Hinterbein und
Schlagen mit dem rechten Flügel, schwächere Bewegungen im linken Bein und
linken Flügel und ein schnelles Hin- und Herschütteln des Kopfes. Schreien.

Kneipt man dieselben Stellen links, so entstehen schwache Bewegungen im

linken Hinterbein, starke abwischende und kratzende Bewegungen mit dem
rechten Hititerbein , Agitation mit den Flügeln, Hin- und Herscbütleln des

Kopfes. Schreien.

Kneijil man den rechten Flügel, so erfolgl ein heftiges Hin- und Herfahren

mil dam Kopfe nach der verletzten und nach der eiilgegengcsutzten Seile. Be-

wegungen in den Füssen , im rechten Flügel und schwache Bewegungeo mit

dem linken Flügel, ächreicu.

Kneipen deü linken Flügels erzeugt die gleichen Bewegungen und Schreien.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



326

Nachmiltags 3 Thr. Die Taube be6ndel sich ganz wohl. Die Bewegungs-
und Empfinduiigs- (?) Syuiplomc die gleichen als am Vormillage. Die Taube
wird nun gnlödlel ; die Section ergiebt einen guten halbseitigen Querschnitt

links im obern Ende der Cervicalanschwellung über dem Ursprünge der Ner-
veiiwurzeln für die oliern E&lremitälen. —

Zweiter Versnch. ?7. April früh (0 Uhr.

Einer Taube wird das Mark über der Cervicalanschwellung von der Millcl-

linie an rechts qner durchschnitten. Nach der Operation ist sie ziemlich mun-
ter. Der rechte Flügel hängt schlaff herab, der linke ist gut an den Leib ange-

legt; der Schwanz steht nach links hinüber.

Stellt man die Taube aufrecht hin, su dass man sie mit der Hand hält, so

fühlt man , dass sie sich blos auf das linke Bein stützt , wahrend das rechte in

baibgebeugler Stellung am Unterleib hängt. Lässt man sie los, so nilit sie auf

die rechte Seile. Aus ihrer Lage sucht sie sich durch lebhaftes Schlagen mit

dem linken Flügel, und durch Anstrengungen ihres linken Beines zu erheben.

Zu gleicher Zeil macht das rechte Bein gereizt durch die Lage zwischen dem
Leib und dem Fussboden eine grosse Anzahl von Beugungen und Streckungen.

Giebt man dem rechten Bein den Finger hin, so reagirt dieses nicht hier-

auf, oder es .-nacht Beugungen und Streckungen. Gicht man dem linken Bein

den Finger, so wird, wenn man sonst die Lage der Taube etwas minder sicher

einrichtet, dieser fest umklammert, und die Taube setzt sich hierauf ganz ruhig

mittels ihres linken Beines auf den Finger, während das rechte Bein schlafT

herunterhängt.

Kneipt man den rechten Fuss mit der Pincette an beliebigen Stellen, so

wird das Instrument vom linken Fuss entschieden weggekratzt; ausserdem

schlägt die Taube mit den Flügeln, dreht den Kopf hin und her, und sucht evi-

dent, aus den Händen des Beobachters zu kommen.

Die ganz gleichen Reactionen entstehen bei Kneipen des linken Fusses,

nur dass der rechte Fuss nie versucht, da? Inslrumenl wegzukratzen.

Die allgemeinen Keactionen , weiche durch Reizung des rechten Flügels

erhalten werden, sind meist heftiger als die Reactionen auf Beizung des linken

Flügels.

Nachmilta.5s 2 Uhr. Dieselben Erscheinungen der Bewegung und der Re-

actionen auf angebrachte Reize.

Das Thier wird getödtet und es ergiebl sich eine ganz gute rechtseilige

Durchschneidung des Markes von der Mittellinie an , über dem Abgange der

Wurzeln für den Plexus brachialis. (Das Sectionsresultat wurde von HerrD

Hofrath KölUker durch die eigne Anschauiuig bestätigt.)

Diese Durchschneidungen habe ich zugleich mit Temperaturmessungen

(siehe unten) oftmals wiederholt , immer mit dem gleichen Resultate in Bezug

auf Bewegung und Empfindung.

Dritter Versuch. -29. April.

Einer Taube wird in der Mitte zwischen Cervical- und Sakralanschwellung

das Mark linksseitig zur Hälfte quer durchschnitten.

Nach der Operation frei hingesetzt, hält sie sich gut aufrecht. Die beiden

Flügel werden dazu benutzt, um mit ihren Spitzen auf dem Boden aufstehend,

den Oberkörper zu stützen. Auf dem rechten Beine steht sie vollkommen kräf-

tig und gut; das linke Bein hängt nach hinten hin. Der Schwanz ist nach rechts
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-^•Jrelil. Schiebl iiinii die Taube weiter, so Lewegl sie sich kuize Strecken

illkouimen gut aufrecht fori. Durch das Schlagen der Flügel und durch den

-chlen l'uss bewegt sie .«ich weiter Ninjnit man sie bei den Flügeln und lei-

I sie auf dem Boden weiter, so sieht man deutlich, wie sie mit dum rechten

Hein wirklich breit aultrilt und sich stützt, unl dem linken dagegen nie einen

wirklichen Tritt macht, sondern, wenn sie zuTallig mit den Zehenspitzen den

Uoden berührt hat, wieder zurückfahrt. Von einem Stützen auf d?s linke Bein

i>l keine Rede. Sitzt sie auf dem Boden, so liegt ihre linke Bauchseite unmlt-

Ibar auf dem Boden auf, indem das linke Hinlerbein nach hinten ausgestreckt

' egt.

Kneipt man das rechte Hinterbein , so erhält man deutliche allgemeine

Keaclionen ; Schlagen mit den Flügeln, heftiges Hin- und ilerdrehen des Kopfes.

schreien. Insbesondere agiren beide Flügel sehr stark, um sich aus den Hän-
liii des Beobachters frei zu machen. Das rechte Bein selbst bewegt sich sehr

'jhafl. minder lebhaft das linke.

Kneipt man das linke Hinterbein, so treten dieselben Erscheinungen ganz

( onstani und wie es scheint, mit etwas grösserer Intcnsit'al und Constanz als

uf Kneipen rechts, ein.

Die Taube wurde den Tag über beobachtet. Die Section ergiebt eine gute

M.ilbseilige Durchschncidung des Markes in der oben bezeichneten Gegend.

ijK'ser Versuch wurde an vielen Tauben stets mit gleichem Resultate wie-
Irrholt.

Bei den Vögeln sind demnach, kurz zusammengcfasst, die Erscheinungen

Igende:

Haibseiligi- Querschnitte durch die Sei te nh ;i I f te des
ilcken nia rk es bei den Tauben stören in Nichts die w i II-

tlirliche Bewegung der dem Schnitt« entgegengesetzten
Seile, gleichviel in welcherilübe sie angebracht sind. Sie
lewirken keinen Unterschied iu denReactionen, die man
Mjrnialer Weise auf Reiz der entgegengesetzten Körper-
i.i If te z n erhalten pflegt, dem Grade und der Dauer nach.

Sie vernichten, gleichviel in welcher Hohe sie ange-
lacht sind, die willk Uh rl iche Bewegung in den Körper-
lieilen unterhalb des Schnittes aufder gleichnamigen Küi-
'-rbillfte, ohne den Giad und die Constanz der allgemeinen

;;Mactionen, die man auf Reizung dieser Köi'iiert heile er-
ilt, zu schwäclien. Im Gegent heile scheinen die letztem
lleaclion en) in Hetre f f ihre r Con sla n-z , Dauer und Heftig-
keit eher zu- als abzunehmen.

Boiirtheill man diese Erscheinungen nach demselben Kriterium, wie

I

wir es oben fur die Frösche ang.iben , indem wii- fragen, ob sie einer ge-

I

kreuzten Wirkung des Markes enls|)rechen, so ergiebt sich, dass keine
der K rscliein u ngen, welche nach halbseitigen Durclischnei-

Idungcn bei den Tauben eintreten, den Schluss aufeioe ge-

llt reuztc Wirkung dos Rucken mark es bei diesen Thieren zu-
Ilasst. Die willkUhrllche Bewegung wird immerund blos durch die gleiche
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Seite des Marks geleitet und diese Leitung bleibt auf diese Seite voll-

komraen isolirt. Das gleiche Resultat erhielt Flnurens bei den Tauben.

Bei der Beurtheilung der Empfindungsleitung hat man hier, wie bei

den Fröschen das Missliche, dass es bis jetzt noch kein Unterscheidungs-

merkmal für Sensibilität und allgemeine Reflexbewegung bei den Tauben
giebt. Wer die allgemeinen Reactionen , die auf Reizung der Theile ent-

stehen, für reine Sensibililätsilusserungen annimmt, für den folgt aus

obigen Experimenten nur, dass die sensibeln Eindrücke sowohl auf der

gleichen Seile als durch die en^egengesetzle Seile des Markes zum Ge-

hirne geleitet werden. Diese Leitung wird möglicherweise durch Commis-
suren vermittelt: keinesfalls ist hier der Schluss auf eine gekreuzte Lei-

tung gerechtfertigt.

Ausserifem habe ich noch bei den Tauben den Einfluss des Rückenmarkes

auf die Temperatur des Körpers in Rücksicht auf die Möglichkeit einer ge-

kreuzten Wirkung des Markes auch in dieser Beziehung einer genaueren Ver-

suchsreihe unterzogen.

Iliezu veranlasste mich vorzugsweise eine Angabe Schiff's (Siehe dessen

Untersuchungen zur Physiologie des Nervensyslemes S. (82), der eine Wärme-
erhöhung nach der Durchschneidung des Armgeflechtes bei einer Taube in

dem gelähmten Flügel beobachtete, nachdem er die Momente, welche die Ab-

kühlung durch die Lähmung hervorbringen, mittels Anheften der Flügel an den

Körper durch ein breites Band, beseitig! hatte. Ferner war ich begierig, zu

s'-hcn , wie das Mark der Vögel in Bezug auf die Verlheilung der Ihierischen

Wärme im Körper sich zu dem Rückenmarke der Säugelhiere verhält, das,

wie bekannt, und wie auch weiter unlen meine Versuche zeigen werden, einen

ganz bemerkenswcrlhen Einduss auf diese Function ausübt.

Ich habe demnach bei den Tauben eine Reihe von halbseitigen Durch-

schneidungen des Rückenmarkes in verschiedenen Höhen angestellt, wobei vor

und nach dem Versuche die Temperatur des Körpers an verschiedenen Orten

genau mittels eines von Geissler in Bonn verfertigten, in -fy Grade C. gelheilten

Thermometers gemessen wurde.

Ich lasse einige dieser Versuche folgen.

Erster Tersacb. iO. Mai <657. Schwarze Taube.
t. Messung. II. Messung.

Temperatur der Rechten Achselhöhle il.O** 41,1°

„ „ Linken Achselhöhle 41,6" 41,4"

„ „ Rechten Schenkelbeuge 41,2"

,, „ Linken Schenkelbeuge 41,1°

„ Anus 40,8»

Derselben wurde das Mark über der Cervicalanschwellung links durch-

schnitten.

Gleich nach der Operation ('/, Stunde nachher)

Rechte Achselhöhle 39,4"

Linke Achselhohle 40,0°

Rechte Schenkelbeuge 39,8"

Linke Schenkelbeuge 39,6"
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21. Mai. Früli 9*4 tJhr. Die ßewegungs- und Eii)|)rniclungs.symptoine, wie

III den genauer milgellieilten Experinienlen.

Die Taube wird mit einem Tuche umbuiiüen, so dass sowohl Beine als

. lugel beider Seilen in eine möglichsl gleiche Lage zum Körper kommen.

Nach y. Stunden: Temperatur:

Anns 39,6

Rechte Achselhöhle 38,75
Linke Achselhöhle 38,4

Rechte Schenkelbeuge 38,1

Linke Schenkelbeuge 38,0

Aeussi;re Flüche des rechten LnlcrscIienkeK i\\. Haut und Muskeln 3 6,6°

Aeusserc Fläclie des linken Unterschenkels zw. Haut und Muskeln 35,0°

Sohle der Zehen des linken Beines 29,9°

Sohle der Zehen des rechten Beines 31,5°

2*. Mai. Früh 8 Uhr:

Rechte Achselhöhle 39,3

Linke Achselhohle 3 3.9

Die Taube wird wieder mit einem Tuche umwickelt, um den linken Flügel

in gleiches Yerhällniss der Wärmestrahlung und Bewegung zu bringen, als den
rechten

Nach Vi Stunde

:

Rechte Achselhöhle 33,5 Die niedrigen Zahlen erklären sich aus

Linke Achselhöhle 33,3 dem zu festen Einwickeln, wodurch der

Rechte Schenkelbeuge 34,5 Respiralionspruzcss gehindert wurde.

Linke Scbenkelbeuge 34,2 Die Taube erholte sich wieder.

ä3. Mai. Vormiltags )t Chr. Die alten Erscheinungen der willkührlicben

Bewegung und Empfindung. Die Taube wird wieder, aber vorsichtiger, mit

einem Tuche umwickelt.

Es missl nun die Temperatur um 1 1 % Uhr

:

Rechte Acli.seiliöhle 39,4

Linke Achselhöhle 3 9,15

Rechte Schcnkelbeuge 3 8,6

Linke Schenkelbeuge 38,4

Rechte Kniekehle 38,0

Linke Kniekehle 37.8

Aeubsere Fläche des rechten Oberschenkels (Hautwunde) 38,

U

Aeussere Flaclio des linken Oberschenkels (Hautwunde) 37,2

Aeusserc Fläche des linken Unterschenkels 37,2

Acussere Fläche des rechten Unterschenkels 37,

i

Um I Uhr wird die Taube getödlet und es zeigt sich eine ganz genaue

Durchschneidung der linken Scitenhäirie des Markes über der Cervicalao-

»chwellung.

Es wurden 6 Versuche dieser Art gemacht, die alle selir ähnliche
Za hl Uli ergäbe n.

Zweiter yersacb. 23. Mai. Früh 8 Uhr. Erwachsene sciiwarze Taube.

Temperatur

:

Rechte Achselhöhle 42,8°

.Linke Achselhöhle 4 2,7°
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Rechte Schenkelbeuge 42,8°

Linke Schenkulbeuge 12,5°

Es wird nun der Taube die hnke Seilcnhälfle des Markes in der Mille zwi-

schen beiden Anschwellungen quer durchschnillen. Die Bewegiings- und Eni-

pfindungssymptome wie in Versuch 3 S. 326. % Slunden nach der Operation

missl die Temperatur: Rechte Achselhöhle 39,7

Linke Achselhöhle 39,7

Rechte Schenkelbeuge 40,0

Linke Schenkelbeuge 3 9,75

Aeussere Fläche des hnken Unterschenkels (Hautwunde) 39,6

Aeussere Fläche des rechten Unterschenkels (Hautwunde) 39,7

Die innere Fläche der Zehen rechts 36,2
Die innere Fläche der Zehen links 36,0
Aeussere Fläche des linken Oberschenkels (unter der Haut) 39,3

Aeussere Fläche des rechten Oberschenkels 39,4

24. Mai. Früh «0 Uhr.

Rechte Achselhöhle 40,1

Linke Achselhöhle 40,

<

Rechte Schenkelbeuge 40.0

Linke Schenkelbeuge 39,9

Linker Überschenkel 39,15
Rechter Oberschenkel 39,30

Aeussere Fläche des rechten Unterschenkels zwischen Haut und Muskeln 35,7

Aeussere Fläche des linken Unterschenkels zwischen Haut und Muskeln 3 4,7

Thermometer in die Fusszehen links eingebunden 29,8

Thermometer in die Fusszehen rechts eingebunden 31,0

Thermometer in die Fusszehen links eingebunden 28,0

Thermometer in die Fusszehen rechts eingebunden 32,2

Auch dieser Versuch wurde 4 Mal mit gleichem Erfolge wiederholt. Hier-

aus geht hervor:

Halbseitige Durchschneidungen des Rückenmarks bei den
Tauben, entwederüberderCervical, oderüberderSakralan-
schwellung .ingebracht, haben keinen directen Einfluss auf

die Temperatur der beiden Körperhälften.
Ein indirecler Einfluss zeigt sich in sofern, als diejenigen Theile, die der

Natur der Verletzung nach weniger sich bewegen , eine kleine Abnahme in der

Temperatur gegenüber den normal sich bewegenden Theilen zeigen, eine Ab-
nahme, die stärker (0,6— 1,0°) in den Räumen zwischen Haut und Muskeln

sich zeigt, als auf der Hautoberfläche (0,3° Unterschied).

Ich habe nun, hierdurch weiter geführt, noch einige Versuche mit Durch-

schneidung der Brachial- und Sakralucrvenplexus angestellt, um zu sehen , wie

dabei die Temperatur in den gelähmten Tbcilen sich gestalte:

Drittof Versach. 24. Mai. 3 Uhr 54 Min.

Einer grau und weissen Taube wird die Temperatur gemessen.

Rechte Achselhöhle 4),i°

Linke Achselhöhle 41,45°

Linke Schenkelbeuge 41,75°

Rechte Schenkelbeuge 41,65°
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Es wurde nun der Plexus brachialis der linken Seite vom Rücken aus blos

u esjl und durchgeschnitten, so dass der linke Flügel ganz gelähmt war.

Nach der Operation

:

Rechte Achselhöhle 3 9,35

Linke Achselhöhle 39,6

Es wurden nun 4 ühr 39 Min. die beiden Flügel gleichmässig an den Leib

Landen und die Taube in ihren Behälter gelhan.

i Uhr 50 Min. Linke Achselhöhle 39,7

Rechte Achselhöhle 39,7

2.'>. Mai 9'/. Uhr. Die Taube wird vorsichtig mit einem Tuche umwickelt.

1. Messung. II. Messung.

Um (0 Uhr: Linke Achselhöhle 38,0° 37,8

Rechte Achselhöhle 38,0" 38,0

Rechte Schenkelbeuge 38,2

Linke Schenkelbeuge 38,2

26. Mai. 3 ühr. Taube noch sehr munter.

Sie wird eineewickelt.

1. II.

ch % Stunde: Achselhöhle links 40,6 i0,2

Achselhöhle rechts 40,6 • 40,4

Vorderarm links, zwischen Haut und Muskel 36,4

Vorderarm rechts, zwischen Haut und Muskel 36,9

Beugefalle am linken Cubitalgelenk 3 6,3

Beugefalte am rechten Cubitalgelenk 37,0

Die Taube wird nun getödtet und die Scction weist eine vollkommene

(rcinnung des Plexus brachialis auf.

Ich habe diesen Versuch 3 Mal mit ganz gleichen Resultaten wiederholt.

Vierter Versuch. 38. Mai.

Einer Taube die Temperatur in beiden Schenkelbeiigen gemessen.

Linke Schenkelbeuye 40,4

Rechte Schenkelbeugo 40,4

Um 7'/, ühr wird der Plexus sacralis vom Rücken aus blos gelegt und

irchschnittcn. Die linke Extremität ist gelähmt.

Die Verhältnisse der Strahlung sind nun eher zum Nachlbeil des rechten

IOC», denn dieses steht, während die Taube im Behälter sich befindet, und

^ linke hängt in halber Beugung am Leibe.

Rechte Schenkelbeuge 38,8

Linke Schenkclbcugc 37,9

Aeussere Fläche de.« linken Unterschenkels 36,9

Aeussere Fläche des rechten Unterschenkels 37,8

Auch dieser Versuch wurde 3 Mal mit gleichen Resultaten angestellt. Es

.lebl sich hieraus, widersprechend der Angabe von Sc/»//", dasswcderdie
irehsclincidung des Plexus brachialis, noch die des Plexus
'Talis die Temperatur in der en Ispreeh enden Ext rein i täte r-

'hon.

Alle Versuche in BetrclT der Wämieverhältnissc bei Tauben halten deni-

":b ein negatives Resultat.
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III. Versuche an Saugethieren.

Indem ich eine Besprechung der Ergebnisse , welche die Forscher in Be-
IrelT des Einflusses des Rückenmarkes auf die Ihierische Wärme erhielten,

auf Weiler uulei\ verspare, gebe ich die vorzüglichslen der Versuche, die ich

an Kaninchen, Meerschweinchen, Katzen und Hunden angestellt habe, vorerst

im Zusammenhange.

A. Versuche an Kaninchen.

Erster Versach. 9. April früh iO Uhr.

Einem weibliclieu weissen Kaninchen wird das Rückenmark in der Gegend
des 8len Dorsalwirbels links halbseitig durchschnitten. Nach einer Viertelstunde

genauer beobachtet. Es bewegt sich mit beiden Vorderbeinen gut vorwiirls,

mit etwas mehr Anstrengung wird das rechte Hinterbein bewegt, das sich jedoch

ganz normalerweise bewegt, nur mit etwas weniger Kraft als früher; das linke

Hinlerbein wird gelähmt nachgeschleift.

Das linke Hinterbein wird durch Kneipen mit einer Pincettean verschiede-

nen Siellen gereizt; Jedesmal entstehen, Reflexe mit dem linken Hinterbein,

Kratzen der HanJ mit dem rechten Hinterbein und Fluchtbewegungen. Jedes-

mal richtet das Thicr beim Kneipen den Kopf hoch auf und macht dann ge-

wöhnlich einen Salz vorwärts.

Das rechte Hinterbein wird zuerst schwach mit einer Pincette gereizt. Das

Bein wird einfach aber kräftig zurückgezogen. Stärkeres Kneipen mit der Pin-

celte hat zur Folge, dass das Thier seinen Kopf in die Hohe richtet, einen

Sprung macht und fortläuft.

Nachmittags 4 Uhr. Das Thier liegt auf dem Bauche. Das rechte Hinterbein

zittert und wird mit Anstrengung gebraucht, wenn das Thier sich fortbewegt.

Das linke Bein wird nie freiwillig gebraucht, wie man deutlich constatiron kann,

wenn man, während das Thier läuft, das linke Hinterbein leise in die Hand

legt Nie, ausser wenn direct ein Reiz an dasselbe gelangt, fühlt man in dem
Beine Muskelbewegungen.

Zwicken des linken Hinlerbeines, auch ganz leise, bringt gewöhnlich ein

Zusammenfahren des ganzen Körpers , unaufhaltsame Flucbtbestrebungen mit

den Beinen und lange anhaltende Schreie von Seite desThicres hervor; Aeusse-

rungen, die während des normalen Zustandes gar nie von cli-n Kaninchen, auch

durch starke Reize nicht, erhalten werde». Man darf das linke Hinlerbein an

beliebigen Siellen zwicken: Jedesmal erfolgen diese Reaclionen. Das Thier ist

dann gewöhnlich ganz erschöpft. Lässl mar- ihm nun etwas Ruhe und kneipt

dann das rechte Hinterbein, so wird dieses zurückgezogen, das Thier macht

Fluchtbewegungen und schreit manchmal. Das Schreien ist ganz conslant zu

erzeugen , wenn man das Thier am rechten Tibiolarsalgelenke stärker kneipt.

Kneipt man zum Vergleiche die beiden Vorderbeine, so sind die Reactionen sehr

ähnlich denen, welche man vom rechten Hinlerbein aus erhält. Die Reaclionen,

die auf Reizung des linken Hinterbeines entstehen, sind an Intensität und An-
daucr nicht mit denen zu vergleichen , welche von den Vorderfüssen und dem
rechten Hinterfusse aus erzeugt werden, so 'lark sind sie.

5. Uhr .\bei)ds. Das Thier wird getödlet, und die Section zeigt eine ganz

gute Durchtrennung der linken Seitenhälfte des Markes bis zur Mittellinie. Dura

nialer mit Rlul unterlaufen.
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Zweiter Versoch. (3. April Vorm. (0 l'hr. Einem weissen Kaninchen

\' i:()das Sliirk In der Gegend des I I — 12ten Dorsalwirbelslinks halbseitig durcli-

clinillen. Das Ihier schrie während des Durchschnill'>s sehr bedeutend.

1 dem Schnitte nach ßloslegung des Markes wurde noch willkührliche Bo-

slichkeit in beiden Hinterfüssen conslatirt.

Nach dem Durchschnitte wurde Haut- und Muskelwunde zugenäht und

III Thiere Ruhe gegbunl. Nach Vi Stunde genauer beobachtet. Das linke

lerbein wird vollkommen gelähmt nachgeschleift. Durch Beugung und

.''ireckung, durch Fortschieben des hinlern Kiirpereiidcs unterstützt das rechte

U.iilerbein die beiden vordem bei der Forlschaffung des Thieres. Die beiden

Vorderbeine werden volikonmien kräftig und normal bewegt.

{
Kneipen des linken Hinterbeines, ja schon Berührung desselben mit der

l l'i;icetle reicht hin, um Fluchlbewcgimgen des Thieres hervorzubringen. Knei-

(len des rechten erzeugt Zurückziehen des Beines, und wenn es stärker ist,

Fluchtbewegung; in seltenen Fällen Schreien.

5 Stunden nach der Operation. Das Tliier liegt auf dem Boden , auf dem
Jauche; das rechte Hinterbein ist an den Leib gezogen; das linke Hinterbein

iegl schlaff nach hinten. Kneipen des rechten Hinterbeines bewirkt starkes

Einziehen dieses Beines, und wenn es stärker ist, eine allgeoieine Bewegung in

opf, Ohren, Vorderextremitäten, ja bisweilen auch Schreie.

Man kneipt nun da^ linke Hinterbein ganz leise: augenblickliche Flucht.

Wiederholt man das Kneipen links, so schreit das Thier laut und wiederholt

ind andauernd. Das Thier wird gclödtet. Die Section ergiebt eine Durch-

ichneidung des Markes in der Gegend der I (ton Rippe. Hinterstränge, Seiten-

itränge, graue Substanz, der grösste Theil der Yorderstränge der linken Seile

liod getrennt, einige Fasern der Vorderstränge links sind noch im Zusam-
menhange.

Dritter Tersnch. Mittwoch den ) 4. April Vormittags ) 1
'/, Uhr.

Einem weissen Kaninchen wird in der Höhe des 4ten Halswirbels das

klark halb links durchschnitlen.

Nach der Operation legt es sich auf eine Seite. Es bewegt sich eigenthüm-

lich. Wenn es aufrecht hingesetzt wird, so kann es sich so ziemlich halten,

indem das %ordere rechte Bein weil vorn über ausgestreckt wird, und so den
vordem Theil des Körpers im ziemlichen Gleichgewichte erhält, und der Hin-

terkörper breit auf dem Boden aufliegt. Bei dem Weilerbewegen wird beson-
ders das rechte Vorderbein und das rechte Hinterbein benutzt, die vollkommen
willkührlich und siclier bewegt werden. Die linken Extremitäten werden bei

diesen Anstrengungen auch bewegt, und zwar besonders die hintere. Die Be-
wegung mit dem linken Hinterbein ist jedoch eine ungeordnete, mehr krampf-

hafte, während die rechte Körperhälfte sich zweckmässig und ganz sicher be-

wegt. Man kaim nicht sagen, dass im linken Hinterbeine keine willkiilirliche

Bewegung ist, indem das Kaninchen die meisten Bewegungen, die das rechte

Bein macht, etwas schwächer und ungeordneter mit dem linken Beine mit

vollführt. Die linke Vorderpfote wird, wie es scheint, nicht willkührlich bewegt.

Kneipt man die linke Hinlerexiremitiit , so entstehen consinni Fiiichlbe-

wegungen des Thieres. Auf Kneipen der linken Vorderexiremiiät ebenfalls.

Von beiden Beinen aas sind gei.tcigerte Reaclioncn, denen im normalen Zu-
stand geg''nüber zu erlangon. Bei Kneipen des rechten Vorderbeines entsteht

Zurückziehen desselben, Kratzen der Hand mit dem rechten Hinterbeino und
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Fluchtbewpgungen, ungenUir so, wie ein Kaninchen im normalen Zustande auf

Reizung der Vorderexlremilälen zu reagiien pflegt. Vomrechlen Hinterbeine aas

erhält man durch Reizungen ein Zurückziehen dieses Reines, Bewegungen der

rechten Körperseile, und, bei stärkerem Kneipen, besonders im Tibiotarsalge-

lenke Fluchtbewegungen.

Nachmittags t Dlir. Der Zustand im Wesentlichen der gleiche. Mit den

Extremitäten der rechten Seite werden willkührliche geordnete Bewegungen ge-

macht; links sind die Bewegungen mehr krampfhafter Natur.

Die Reaclionen, welche man auf Reizung der linken Korperhälfte, insbe-

sondre der Extremitäten, an beliebigen Stellen erhält, sind äusserst heilig , so

d.iss das Tliier bei dem geringsten Kneipen laut schreit. Auf der rechten Seile

erhält man durch Reizung im Vergleiche zu diesen sehr schwache, aber

dem normalen Verhallen sich sehr annähernde Reactionen.

Das Kaninchen wird nun getödtet Die Section ergiebt in der Höhe des

4ten Wirbels eine quere Trennung der Hinlerslränge , des grössten Theils der

Seitenstränge und der linken hintern grauen Substanz bis an die Hittellinie.

Die Vorderstränge und vordere grau e Substanz links sind un-

getrennt. Rechte Seitenhälfte ist ungetrennt. —
Vleiler Versuch. Donnerstag l ti. April Nachmittags .3 Uhr.

Einem weiblichen weissen Kaninchen wird das Mark links in der Gegend

des 3tcn Wirbels halbseitig quer durcbgeschnitlen. Die Wunde der Haut und

Muskeln durch die Naht vereinigt.

Das Kaninchen liegt nach der Operation auf der linken Seite. Es wird,

um den Zustand der Bewegung genauer prüfen zu können, auf die rechte Seile

gelegt. Reizte man nun an der Schnauze und an der Nase mittels des Kneipens

mit einer Pincelte, so wurden die rechte Vorderpfote und die rechte Hinterpfote

sehr energisch bewegt, um das InstrunietU we.f,'zubringen. Das Thier suchte

die Hand, welche die Pincctte hielt, tüchlig zu kratzen, und oft gelang es ihm

auch. Nebenbei hielt ich die linke Vorderextremilät und ein Freund von mir

[Brendel) die linke Hinlerextremiiät leise in der Hand : Beide Extremitäten ver-

hielten sich immer vüllkommon ruhig in unseren Händen und wurden, so lange

sie nicht selbst durch Keibung etc. gereizt wurden, vollkomiiion unbewegt lie-

gen gelassen. Kneipen an der rechten Hinterextremilät halle zur Folge, dass

das rechte Bein entschieden zurückgezogen wurde, stärkeres Kneipen erzeugte

allgemeine Bewegungen mit dem rechten Körper und mit dem Kopfe; wurde

an den normaler Weise empfindlichsten Stellen, an dem Tibiolarsalgelenke und

an den Zehen rechts stärker gekneipt, so schrie das Thier und fuhr auf.

Kneipen der rechten ^o^derext^emität erzeugt, wenn es schwach ist,

ein Zurückziehen des rechten Vorderbeines. Wird diess stärker gekneipt, so

wird das Bein stärker zurückgezogen, der Kopf nach dieser Seite gedreht, die

Ohren gespitzt, und mit der rechten Hinlere.xtremität das Instrument wegge-

kratzt. Bei sehr starkem Kneipen schreit das Thier.

Kneipt man das linke Hinterbein an beliebigen Stellen, so entslehen

convulsivische Bewegungen in diesem selbst, energische Fluchtbewegungen mit

beiden rechten Extremitäten, die aber das Thier nicht von der Stelle bringen,

und lautes auhaltendes Schreien, nach jedem einzelnen Kneipen.

Kneipt man das linke Vorderbein, so entstehen energische Bewe-

gungen im Kopfe, Auffahren desselbei , Agitation mit den Exlremilälen der rech-
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Seile und bei stärkerem Kneipen lautes Schreien. — Diese Aeusserungen

Jen nach wiederholter Prüfung ganz {^leichmässig erhalten.

i Stunden nach der Operation wird das Thier getödlct. Es ergiebl sich

sanz guter Querschnitt durch die linke Seilenh'alfte des Markes bis an die

Ji ilellinie, in der Gegend zwischen 21em cnd 3teui Halswirbel. —
Dieser Versuche, ohne Teinperaturmessurigen, wurden ausserdem noch (2

Kaninchen angestellt, stets mit gleichen Resultaten, falls der Schnitt gelun-

! war.

Fünfter Versuch (mit Temperaturbestimmung).
I.Juni. Vormittags (t Uhr.

Einem weissen Kaninchen wird die Temperatur an folgenden Stellen ge-

ssen.

Aeussere Fläche der rechten Steissgegend llautfalte 37,
3*"

Aeussere Fläche der linken Steissgegend Hautfalte 37,4*

Linker Oberschenkel, Hautwunde 36,4"

Rechter Oberschenkel, Hautwunde 36,5"

Dem Thiere wird nun die linke Seitenhälfte des Markes in der Gegend des

l< i/ien Brustwirbels durchgeschnitten. Die VA'unde durch Nähte vereinigt,

unmittelbar nach der Operation das Thier etwas deprimirt.

Die willkührliclie Bewegung ist im rechten Hinterbeine geschwächt, im

.n ganz aufgehoben. Nach '/„ Stunde erholt sich das Thier etwas und be-
1 sich mittel« heider Voiderlieine und des rechten Hinterbeines ziemlich

tlinell weiter. Das linke Hinterbein wird dabei bewegungslos weiter ge-

rhlcppt. Kneipt man das linke Hinterbein, so entstehen tumultuarische Be-

legungen des ganzen Körpers: das Thier ergreift die Flucht. Kneipt man am
echten Hinterbeine . so wird diess zurückgezogen ; stärkeres Kneipen erzeugt

Jluchthewegungen des Thieres. Eine Stunde nach der Operation

:

Baulfalte der linken Hinterbacke 35,7"

laulfalte der rechten Hinterbacke 35,4"

aulfalle des link'Mi Oberschenkels 34,3°

tutfalle des rechten Oher.-chenkels 34,8°

Butfaltc des linken Oberschenkels weiter uijton 34,li°

kulfalte des rechten Oberschenkels, ebenda 34,4.'!

Biitwunde am linken Oberschenkel 33,4

lautwonde am rechten Oberschenkel 33,7

Icchter Unterschenkel, Hautwunde 33.0

^inker Cnterschenkel, Hautwunde 32.4

linke Kniekehle 34,3

chte Kniekehle 33, X

ulfalle an der äussern Fläche des linken Unterschenkels 33,6

selbe Stelle rechts 3 2,!2

lul zwischen 2. und 3. Zehe links 35,0

But zwischen 2. und 3. Zehe rechts 30,8

BOlwundc am linken Unterschenkel fdn wo die Muskeln schon

in .Sehnen übergegangen sind) 33,3

Rulwunde am rechten Unterschenkel 30,2

(derselbe zittert fortwäbread)

Dke Schenkelbeugo 36,1

cbte Scbenkclbeuge 36,

o

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



336

Um I Uhr wird der linke Fuss leise und dann elwas stärker gekneipt. Zu-
erst Aufrahren mit dem Kopie und dann starkes anhauendes Schreien, worauf

das Thier ganz erschöpft ist.

Nachmittags i Uhr. Das Thier lebl noch und liegt noch am gleichen Orte

Das Thier bewegt sich weiter, sobald es sieht, dass man sich ihm nähert.

Beide Vorderbeine und rechtes Hinlerbein werden gut bewegt. Linkes Hinter-

bein wird nachgeschleift.

Temperatur des Zimmers 17,0 C.

Linke Hinlorbacke, Hautwunde 31,9

Rechte Hinlerbacke, Hautwunde 31,8

Aeussere Fläche des rechten Oberschenkels 32,5

Acussere Fläche des linken Oberschenkels 3 4,7i

Innere Seile des rechten Unterschenkels (Hautwunde) 3I,?5

Ebenda linker Unterschenkel (Hautwunde) 33,0

Aeussere Fläche des rechten Unterschenkels in der Nähe des Tibio-

iarsalgelenkes 29,0

Aeussere Fläche des linken Unterschenkels in der Nähe des Tibio-

tarsalgelenkes 3S,3

Temperatur zwischen den Fusszehen rechts 29,25

Temperatur zwischen den Fusszehen links 32,5

Das Thier wird um 6 Uhr getödtet.

Autopsie ergiebt eine gute Durcbschneidung der linken Seitenbälfte des

Markes in der Gegend des < 2len Brustwirbels.

Sechster Versach. 2 Juni. Zimmertemperatur 18". tO Uhr früh.

Einem weissen Kaninchen wird die Temperatur gemessen.

Hechle Schulterlilallgegend, Hautwunde 37,7

Linke Schulterblatlgegend, Hautwunde 37,7

Rechte Sakralgegcnd, Hautwunde 37,35

Linke Sakralgegcnd, Hautwunde 37,30

Aeussere Fläche des linken Oberschenkels, Hautwunde 36,6

Aeussere Fläche des rechten Oberschenkels, Hautwunde 36.7

Nun wird dem Thicre die linke Seitenhälfte des Markes in der Gegend der

toten Rippe durchgeschnitten. Starker Blutverlust. Das Thier ist gleich nach

der Operation ganz munter, und bewegt sich mit den beiden Vorderfüssen und

dem rechten Hinterfusse vollkommen gut vom Platze. Linkes Hinterbein ge-

ahmt.

Kneipen des linken Hinterfusses bewirkt energische Fluchlbewegungeo.

Kneipen des rechten Hinterfusses erzeugt ebenfalls, aber in geringerem

Grade allgemeine Bewegungen.

Um (2 Uhr wird die Temperatur gemessen.

Rechter Oberschenkel, Hautwunde 32,6

Linker Oberschenkel, dito 3l,i

Rechter Oberschenkel, Hautfalle 32,8

Linker Oberschenkel, Hautfalte 3<,I5

Haulf.iltc in der Schulterblatlgegend rechts 33,9

Hautwunde in derselben Gegend rechts 33,4

Hautfalte in der Schulterblatlgegend hoks 33,6

Hautwunde in derselben Gegend links 33,0

Sakralgegend links Hautwunde 30,8

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



337

Sakraigngend rechts Hautwunde 3 (,75

Hautwunde an der äussern Fläche des Unterschenkels links 27,5

Hautwunde an der äussern Fläche des Unterschenkels rechts 26,4

Rechte Fusssohle 34,3

Linke Kusssohle 22,5

Nachmiilags 4 Uhr.

Aeussere Fläche des rechten Unterschenkels, Hautwunde 23,3

Aeusserc Flache des linken Unterschenkels, Hautwunde 22,7

Linker Unterschenkel, Hautwunde weiter oben 2 4,3

Rechter Unterschenkel, Hautwunde weiter oben 26,9

Linke Fusssohle 22,0

Rechte Fusssohle 24,5

Bruslgegend links 28,6

Brus'gegend rechts 29,0

Am andern Tage früh 10 Uhr wird das Kaninchen todt gefunden.

Die Section eryiebt einen guton Schnitt in der Höhe des I tlen Brustwir-

durch die linke Seitenhälfle des Markes bis an die Mittellinie.

Diess Experiment ist für einige der späteren Beurlheilungen von Wichtig-

weil es uns, bei Wegfall der reinen Nervenwirkung auf die Blutgefässe,

in Dämlich der Blutverlust die Folgeerscheinungen derselben hinderte,

1- rein die mitlelbaren Folgen der Verletzung i.w erkennen giebt. Es zeigt

nämlich ganz klar den Einfluss der verschiedenen Bewegung der Theile

deren Temperatur.

Siebenter Versach. 7. Juni. Vormittags 9 Uhr.

Einem Kaninchen wird die Teinperalur gemessen.

Ilechler Oberschenkel, Hautwutide 37.95

Linker Oberscheilkel, Hautwunde 38,)

Linkes Ohr 36.9

Rechtes Ohr 36,6

Linke Schulterblairgegead 3 8,<

Rechte Schulteiblattgegend 33,1

Es wurde dem Thier nun die linke Seilenliälfle des Markes, ungefähr in

Gegend des 7ten Wirbels durchgeschaitten. Zuletzt noch eine ziemliche

mg.
Das Thier läuft gleich nach der Operation vollkommen gut herum , wobei

•\\i- Vorderbeine und das rechte Hinterbein ganz kräftig bewegt werden. Der
" Hiiiterfuss wird g.Tnz lahm nachgeschleill, ohne irgendwie sich zu bewe-

I. Kneipt man den linken Hinlerfuss nur ganz wenig, an beliebigen Stellen,

^ü entstehen die hefligslen Bewegungen des ganzen Körpers. Liegt das Thier,

vährend es am linken Uinterfusse gekneipt wird, auf dem Boden, so flüclitet es

ch der nächsten Ecke. Wird es während des Kncipens an den Ohren gebal-

^n, 80 macht es Versuche, die haltende Hand zu kratzen und schreit od anhal-

nd, wenn man es clwas kräftiger kneipt. Kneipt uian das Thier, nachdem
Dan ihm einige Ruhe gelassen hatte, an der rechten Hinicrexiremiiät, so wird

uerit die.'!« zurückgezogen, und bei wiederholtem und bei kräftigem Kneipen

Dlatefaen Fluchtbewegungen und nülunler Schreie.

'/4 Stunden nncii der Operation wird die Temperatur gemessen.

Rechter Oberscheukel, Hautwunde 35,3

Linker Oberschenkel, Hautwunde 3 4,1
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KiiPipen des linken llinlerfusses an beliebigen Siellen bringt sehr Iiel1ii.e

nllgeuieine Reaclionen und schleunige Flucht jedesmal hervor. Willkiihrlich

werden bewegt beide Vorderbeine mid rechtes Hinterbein, linkes Hinterbein

ist lahm.

% Stunden nach Beendigung der Operation wird die Tenipi-ralur gernessen.

Der rechte Hinterfuss zittert ziendich stark.

Rechte Sakralgegend .'1.4,5

Linke Sakralgegcnd 34,15

Linker Oberschenkel 33,5

Rechter Oberschenkel 3 4,8

Linker Unterschenkel 3 2,5

Rechter ünlorschenkel 32,1

Beuge zwischen Ober- und Unterschenkel rechts 33,5

Beuge zwischen Ober- und Unterschenkel links 34,3

Linker Unterschenkel i'wo die .Mu.--kciii aufgehürt haben; 33,4

Uechter Unterschenkel (an gleicher Stelle) 30,5

Zehen am rechten Fussc 2 4,5

Zehen am linken Fusse 32,7

Ilautoberiläche in der Beugeseile des Tibiolarsalgelenkes rechts 27,8

Hautobcrfläche in der Beugeseile des Tibiolarsalgelenkes links 33.8

Linke Schultergegend 3 4,7

Rechte Schultergegend 35,0

Nachmillags 3*4 Uhr. Das 'fhier halte milllerweile ruhig in einer Ecke des

Zimmers gesessen.

Bei leisem Einstecken der Tberinornelercüvelle links am Hinlerfusse ent-

stehen schon Fluchlbewcgungen.

Rechte Sakralgegend 33,5

Linke Sakralgegend 33,9

Rechter Oberschenkel 33,8

Linker Oberschenkel 33,1

Rechter Unlcr.schenkel oben 30,75
Linker Unterschenkel oben 32,4

Rechter Unterschenkel unten 28,2

Linker Unterschenkel unten 33,0

Haulolierfläche in der Beuge des Tibiolar^^algelenkes rechts 25,0

Hauloberfläche in der Beuge eins Tibiol.irsalgelenkes links 32,0
Fnsszehen recht.«' 26,4

Fusszchen links 33,5

Das Tliier wird andern Tages in der Frühe lodt gefunden. Die Section er-

gicbl einen halbseitigen (,)uerschnitt links bis zur Mittellinie, in der Gegend des

8lcn Wirbels.

Reonter Versach. 14. Juni. Vormittags 9 Uhr. Einem grossen und starken

Kaninchen winl die l'eniper.ilur gemessen.

Innere Flüche des linken Ohres 36,7

Innere Flüche des rechten Ohres 37,3

Rechte Schullergegend, llautfalte 3li,:)

Linke Schullergegend, llautrallc 36,

<

Hechle Vorderpfolo, Hauiralte 35,6

Zrilwlir. r. »isleatcli. ZuiAo^ic. I\. Ild. '2'i
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Linke Vürderplole, llaulfalle 35,4

Rechte Sakralgegeiul, Haulfalle 36,3

Linke Sakralgegenit, Hautfallc 37,

i

Kechler Obersclienkol, llaullallc 3*,

3

Linkfir Oberschenkel, Haulfaltc 36,9

Hechte Unilerpfolc, Hauiralte 36,4

Linke lünlcrpfole, Ilaulfalte 3S,5

Demselben wird in der Höhe des 7ten Dorsalwirbels die linke Seilcnliälfle

lies Markes quer durchgcschnitlen.

Linkes Hein ganz willkührlich gelahmt und i;iebt die bekannten gesteiger-

ten Reaclionen. Die .1 übrigen Beine verhallen sich normal.

I Stunde nach der Operation.

Linke Fusssohle 38,0 1

n 1 . I' II a , - , hinten.
Rechte russsohlc ii,o i

Linker Unterschenkel 3i,0

Rechter Unterschenkel 32,5

Vordorfuss-Sohle links 25.0

Vordcrfuss-Sohlo rccitls 21,25

Rechter Oberschenkel 36,0

Linker Oberschenkel 3.5,0

Linke Lendengegend, Hautfalte 35,5

Rechte Lendengegend, Hautfalte 35,5

Nachmittags 3 Uhr. Das Kaninchen w ir in einer Ecke des Zimmers gele-

gen. Bewegung und Empfindung wie Vormittags. Die Keaclioncn auf Kneipen

des linken llinlerfusses sind noch gesteigerter als Vorniitlags.

Es wird nun die Temperatur gemessen.

Linke Hinlerpfote, Zehen 34,0

Rechte Hinlerpfote, Zehen 2t,J

Linker Unterschenkel in der Gegend der Sehnen 32,2

Kechler Unterschenkel in der Gegend der Sehnen 29,1

Rechter Oberschenkel 34,3

Linker Oberschenkel 33,5

Rechter Oberschenkel zwischen den Muskeln 35,7

Linker Oberschenkel zwischen den Muskeln 3 4,7

Linke Weiche 35,5

Rechte Weiche 35,5

Linker Unterschenkel zwischen Haut und Muskeln 32,2

zwischen den Muskeln 33,0

Rechter Unterschenkel zwischen Haut und Muskeln 33,3

zwischen den Muskeln 3 4,6

Rechter Unterschenkel weiter unten, Mautfalle 32,5

Linker Unterschenkel an gleicher Stelle, Hautfalte 33,8

Linke Schultergegend 35,5

Rechte Schultergegend 33,5

Linke Vorderpfote 2 4,0

Rechte Vorderpfote 25,0

Es wird um 6 Uhr Abends gelödtet. Gute Durchschneidung der linken

Seitenhiiirte des Markes in der Höhe des 7ten Dorsalwirbcls.
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Zehnter Versuch. •> i. Juni früh 8 Uhr. Einem grossen weissen Kaninclicn

iril die TeiDi'eraUir gemessen.

ZiinmerteDiperaliir iO" C.

Linkes Ohr 38,9

«erliles Olir .38,5

Linke Nackengegeiid, Haulfdlle 39,0

Reclile Nacket.gegend, Haulfalle, 38,6

Linke Vorderfiisszelien 33,8

Uecble Voiderfusszohen 33,0

Linker Thorax (An d. 8ten Kippe), Hautfalle 39,0

Ueohlcr Thorax (An d. 8len Hippe), Hautfalle 3 8,6

Oberarm links 38,9

Oberarm rechts 38,0

Linke Lumbargegend. Hautl'alte 3 8,7

Hechte Liimbargegend, Haulfalte 38,5

Linker Oberschenkel, Hautfalle 38,6

Rechter Oberschenkel, Ilnutfalle 38,15

Linke Ilinlerfusszehen 28 9

Rechte Ilinlerfusszehen 30,3

Es <vird nun dem Kaninchen das Mark in der Gegend des ilen— 5ten Hals-

wirbels links zur Hiilfle durchgeschnitten. Die Haut- und Muskelwunde durch

ic Naht vereinigt.

Nach der Operation Ist das Thier sehr er.schöpft, athmct schwierig.

Kneipt man die linke HinlerextremitUI , so dreht sich der Kopf nach rechts

nd aufwärts und das rechte Vorder- und llinlerbein bewegen sich sehr heftig.

Dasselbe geschieht nach Kneipen des linken Vorderbeines.

Kneipt man eine der beiden Extremitäten rechterseils, so entstehen allge-

eine Bewegungen des Körpers; der Versuch zu entlliehen ist immer resullal-

los, da blos die beiden Exiremitiitcn rechlerseits zweckmässig bewegt werden.

Kneipt man vorn an der Nase, so bewegt sich der rechte Vorderfuss, um
.is Instrument zu enllernen, der linke bleibt ganz unbewegt. Wenn sich das

hier von freien ätiicken weiter bewegen will , und man biill die beiden E.xtre-

mitäten linkerseits in der Hand, so fühlt man keine Bewegung in denselben.

In» die Püsse der rechten Seite bewegen sich atd' eigenen Antrieb des Thieres.

1 Stunde nach der Operation raisst die Temperatur:

Sohle des linken Hinterfusses ^8,0

Sohle des rechten llinleifusses 2 4,(j

Sohle des linken Vordertiisscs 29,0

Sohle des rechten \orderfusses 25,0

Hechtes Ohr 30,5

Linkes Ohr 32,25
Hechte Nackengegend, Ilautfaltc 36,6

Linke Nackengegend, Hautfalte 3 5,5

Hechter Obersi henke!, Ilaulfallo 38,3

Linker (Jberschenkel, Haulfalte 34,5

tUaulil man llautf.ilten auf der linken Seite , so entstehen immer lebhafte

wegungcn in den Gliedern der rechten Seile und am Kopfe,
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Linker Tlioiiix, llle Rippe, Hruitfalle 36,5

Rechler Thorax, ) Ite Rippe, H.iulfnlle 36,7

Uecliler Thorax, 61c Rippe 36,2

Linker Thorax, 6le Rippe 36,0
Linke Lunibargegend, H.iulfalle 36,9

Rechle Lunibargegend, HHiitfalle 36,9

Rechter Oberschenkel, Haulfalle 3S,4

Linker Oberschenkel, Haulfalle 3 4,6

Linker Unterschenkel, Haulfalle zwischen Muskeln und Haut 3 1,9

Recliler Unterschenkel an gleicher Siclle 32,5

Rcchler ünlersrhenkel in der Gegend der Achillessehne, Haulfalle 28,7

Linker Unterschenkel in gleicher Gegend 29,7

Kneipl man nun an verscliicilenen Stellen den rechlen Fuss, Unter- und
Oberschenkel, so kratzt das Tliier mit dem rechlen Vorderfuss den Boden und

hebt den Kopf in die Höhe, der gekneiple Fuss wird heftig zurückgezogen.

Kneipl man wiederholt, so schreit das Thier. Kneipl man ganz leise den linken

Hinlerfuss an beliebigen Stellen , so entstehen heftige Bewegungen mit rechtem

Vorder- und Hinterfuss, mit dem Kopfe, Schreie. DasThier wendet immer seinen

Kopf um, aber immer nach rechts.

Linker Ober-, Vorderarm und Zehen des Vorderfusses gekneipt : Es entste-

hen hellige Bewegungen mit dem Kopfe, den Exlremiläten rechlerseits und Schreie.

Rechter Vorder- und Oberarm gekneipt: das Thier zieht die ExtremiCäl

zurück, ßbrl mit dem Kopfe zurück, macht kratzende Bewegungen mit der hin-

lern rechlen Exlreniiläl; ebenso wie es sonst normaler Weise beim Kneipen zu

geschehen pflegt.

t 2 Uhr Mittags '3 Stunden nach Geendigung der Operation).

Das Thier sucht sieh forlw ährend nach rechts im Kreise zu bewegen , die

Extremitäten der linken Seile werden nicht milbewegl.

Temperatur. Linker Hinterfuss, Zehen 29,8

Rechter Hinlerfuss, Zehen iS,3

Linker Vorderfuss, Zehen 34,0

Rechter Vorderfuss, Zehen 27,4

Beugeseite des Tibiolarsalgelcnkes rechts 27,1

links 30,5

Nachmittags 3—4 Uhr. Das Thier ist sehr deprimirt. Beim leisesten Ge-

räusche macht es krampfliafte Bewegungen mit den Exlremiläten rechlerseils.

Kneipl man einen Theil der linkseitigen Extremitäten , so schreit das Thier laut

und anhaltend.

Rechter Hinterfuss 21,8

Linker Hinlerfuss 23,0

Linker Vorderfuss 22,8

Rechter Vorderfuss 24,0

Rechter Oberschenkel 33,0

Linker Oberschenkel 30,0

Linker Oberann 32,5

Rechter Oberarm 34,0

Das Thier wird getödlel. Es ergiebt sich unterhalb des .Abganges der 3len

Cervicalnervenwurzeln ein Ouerschnili durch die linke Seilcnhälfle des Markes.
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HintersIrSiige , Seiletislrange, gesammte yraue Subslauz, der grijsste Tlieil dor

VorderstrUiige sind bis zur Mittellinie links gelrennt. Der innerste Tlieil der

Vorderstriingc, ein '/, Linie breiler Streif ist links notli eihalleu.

Eilfler Versach. 28. Juni. Vormittags 1 I Ulir.

Einem kralligen weissen Kaninchen Nvird die Temperatur gemessen.

Linkes Ohr 38,2

Rechtes Ohr 37,6

Linke Vorderpfote 34,6

Rechte Vorderpfote 3.5,2

Rechte Hinterpfote 3i,0

Linke Hinterpfote 35,5

Linke Thoraxseite 8le Rippe 38,3

Rechte Thoraxseile 8te Hippe 38,8

Lendengegend rechts, Hautfalte 38,3

Lendengegend links, llautlalle 38,3

Rechter Oberschenkel, Hautfalte 38,6

Linker Oberscl)enl.el, Haulfalle 37,8

Um I
2

',4 Uhr das Mark links am 3— ilen Wirbel quer durchgesehnilton.

unmittelbar nach der Operation :

Linke Hinlerpfote 29,0

Rechte Hinterpfote 26,0

Linke Vorderpfote 3 ( ,0

Rechte Vorderpfote 26,3

Nachmittags 2 Uhr wird es genauer beobachtet.

Wenn man das Tbier an den Ohren in die Höhe hebt, so dass es frei

sihwcbl, so sieht man, dass Jas rechte Hinter- und Vorderbein an den Leib

gezogen wi-rden. Linkes Hinter- und Vorderbein hängen schlall herab. Setzt man
es auf den Boden , so bringt es sich durch das röchle Vorderbein , das es quer

vorne überlegt, in eine ziemliche Gleichgewichtslage. Das linke Hinterbein ist

d.ibei nach hinten gestreckt. Kopf sieht fortwährend naih reclits. Kneipt n)an

an der Nase sanft, so entstehen im linken Vordcifusse leise Hulloxe. Kneipt

man etwas stärker, so dass es dem Tliier unangenehm wird, so werden die

beiden Extremitäten rechterseits, besonders die vordere, dazu benulzl , um die

Hand wegzukratzen. Hiebei wcrdsn der linke Hinter- und Vorderfuss nicht

bewegt.

Kneipt man den linken Hinicrfuss, so slösst das Thier zuer>l einen Schrei

aus, und macht starke Bewegungen (Streckung und Beugung) mit den Beinen

der rechten Seile. Ijie linke Hinlercxtremiiät wird hiebei gleichfalls bewegt,

indem sie kramptliall gebeugt uml gestreckt winl. Das Thier ist dann g.'iiz cr-

Biliöpfl und legt sich auf die linke Seile. Die Bewegungen der beiden E.\lre-

niilälen rechter Seite sind vullkonmion kräftig und ausgiebig. Sie werden hier

bIIc ausgeführt, wie im normalen Zustande. Der Schwanz steht nach rechts.

Kneipt man den rechten Hinterfuss, so wird derselbe kräftig zurückgezogen

;

knpipt man hier etwas stäiker, an beliebigen Stellen, so Tahrl das Thier mit dem
Kopfe in die Höhe und zieht das rechte Bein ganz an sich; manchmal scliielt es.

BbeiiNO nach Kneipen des rechten Vorderbeines.

Kneipt man das linke Vurderbcni, so entstehen lebhafte allgemeine fiewc-

(uugcu mit Kopf und rechter Körperhülfte und Schreien.
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Toroperatui- (das lliier liegt auf der linken Seile).

Zimmertemperatur 2
1
". ReclUe Vorderpfole 27,3

Linke Vorderpfote 32,7 /
Rechte Hinlerpfote 26,1

Linke Hinterpfote 33,8

Vordere iiussere Seile des rechten Oberschenkels, Haulfnlle 3o,4

zwischen Haut und Muskeln 36,0

Vordere äussere Seile des linken Oberschenkels, Haulfalte 3 4,3

zwischen Haut und itluskelu 33,7

Linker Unterschenkel, Hautfalle 32,7

zwischen Haut und Muskel 3 2,8

ganz unten, am Tibiolarsalgelcnk 33,6

Kechler Unterschenkel, unten, amTibiotarsalgelenk 29,3

Lendengegeod rechts, Haulfalte 3 5,2

links, Hautfalle 3i,9

Lendengegend rechts zwischen Haut und Muskeln 3ö,7

links zwischen Haut und Muskeln 3 4,8

Linker Oberarm, Haulfalte 38,1

Rerhter Oberarm, Hautfalle 34,7

Rechter Vorderarm (oben) Haulfalte 33,7

Linker Vorderarm (oben) Hautfalle 33,0

Linker Vorderarm (unten an der Handwurzel) 33,0

Rechter Vorderarm (unten an der Handwurzel) 28,0

Rechte Schullergegend, Hautfalle 34,9

Linke Schultergegi>nd, Hautfalte 3 4,8

Linker Thorax, Haulfalte 35,5
Rechlor Thorax, HaullaKe 35,5

Rechtes Ohr 31,«

Linkes Ohr 33,0

Am 29. Juli. Früh 8 Uhr. Ist lodt. Section ergiebl eine ganz genaue Durcli-

schneidung der linken Seitenhälfle des Markes in der Gegend des 3 — ilen

Halswirbels.

B. Versuche an Meerschweinchen.
Zwölfter Versuch. Einem weiblichen Meerschweinchen wird die Tempe-

ratur gemessen.

30. Juli. 4 Uhr Nachmittags.

Hautwunde Rechter Oberschenkel 38,65

Linker Oberschenkel 38,3.t

Rechter ünlorschenkel 3b,Q

Linker Unterschenkel 3-3,8

licchte Schultergegend 38,8

Linke Schultergegend 38,9

Anus 39,5

Es wird demselben nun in der Gegend der letzten Dorsalwirbel die Me-
dulla hiosgelegt und die Unke Seilenhälfle des Markes quer durchgeschnitten.

Gleich nach der Operation, nachdem die Wunde zugenäht war, läuft das

Thier fori. Deide Vorderbeine werden dabei kräftig, das rechte Hinterbein etwas

gchwächer bewegt. Das linke Hinterbein wird unbeweglich uachgeschlcill.
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Kneipt man die beiden Vorderbeine, so sclircit das Tliicr stark und suclit

I zukommen.
Kneipt man das linke Hinterbein ganz scliwacli , so slössl es scliwarhc

Sciireie aus, kneipt man etwas starker, so erhält man eine Ueflexbewegung im

linken Hinterl.iine (Bcugunj; und Streckung momentan.) Das Tliier srhreit fer-

ner stark, ninrlit einen Salz mit dem ganzen Körper und sucht zu entkommen.
Kneipt man das rechte Hinterbein sehr schwach, .50 wird dasselbe an den

Leib gezogen. Kneipt man starker, so schreit das Thier, wendet sich mit dem
Kopfe nach rechts und beschnuppert die gekneipte Stelle.

Das linke Hinterbein macht eine Menge von Uedexbewegungen, wenn sich

das Thier an der Wand dahirilaufend an demselben reibt. Die.«!; Bewegungen
stehen mit dem Laufen jedoch in keinem Zusarainenhange, indem das Laufen

dadurch nicht unterstützt wird. Die Bewegungen im linken Hinterbeine hören

auf, wctin die Reibung seiner Oberfläche aufgehoben \\ inl. Man kann d.is Bein

leise mit der Hand hallen, und das Thier läuft dabei, ohne dass das linke Hin-

terbein Bewegungen machl. Das rechte Hinlerbein dagegen macht ganz regel-

mässige Bewegungen und unlerslülzt die Forlbewegung des Tliieres w esenilich.

Temperatur. Rechle Sohultergegend 38,0 Linker Unterschenkel .35, .5

Linke Schullergegend 37,9 Rechter Unterschenkel 35,6

Kechler Oberschenkel 37,1 Rechte Fusssohle 32, .t

Linker Oberschenkel 36,

i

Linke Fusssohle -35,5

I.August. Früh S'/. Uhr. Das Meerschweinchen ist todt. Die Seclion

ergiebl eine gulc halbseitige Durchschneidung des Markes in der Gegend des

llen Brustwirbels auf der linken Seile.

Dreizehnter Tersach. 2. Augusl. Nachmittags i Uhr.

Einem Meerschweineben die Temperatur gemessen.

Hautwunde an der Hinlerbacke links 38,2

rechts 28,2

Hautwiinde, linker Oberschenkel 37,5

rechter Oberschenkel :i7,8

Beide Hinterpfulen 27,5 (NB. Das Thier war am Tibiolarsal-

Liiike Schultergegend 38,7 gelenk gebunden.)

Hechte Schullergegend 39,0

Beide Vorderpfoten 3 4,5

Anus 38,8

Es wird demselben nun das Rückenmark in der Gegend des ülen Hals-

wirbels halbseitig links durchgeschnitten.

Nach der Operalion liegt das Thier gekrümmt auf seinem Bauche da. Die

linke Seite ist con\cx, die rechte concav. Beide linke Extremilälen liegen nach
hinten gestreckt. Die rechlerseils sind in ihrer normalen Siellung. Die beiden

linken Füsse kann man in beliebige Lagen bringen, in denen sie verharren.

Leises Kneipen der linken Vorlerpfole und Hinterprole und des Rumpfes
linkerseits erzeugt lebhalles Schreien und Zusammenfahren des Thieres. Das
gekiieipte Bein wird blilzschnell zurückgezogen und wieder geslieckl. Jedes-

mal wird eine Drehung nach rechts gemacht, da sich natürlicher Weise das

Thier nicht weiter nach vorwärts bewegen kann. Knei|ien des icclileii Hinler-

lieiiies ruft ein Zurückziehen desselben , eine Bewegung mit dem Kupfe und
dcui rechten Vorderbeine, stärkeres Kneipen einen Schrei und ein Zusiiiimcn-
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lahren von Seiten des Thieres hervor. Kneipen des rerhien Vorderbeines er-

zeugt ein Zosiiuimenfahren, ein Winseln und Veisuclic, mit dem rechten Hinter-

bein das Instrument wegzukratzen. — Selbständige Bewegung, die ohne Anreiz

von Aussen entsteht, zeigt die Muskulatur der rechten Seite des Halses, der

rechten Uumpfsoite und der beiden EMrcniilaten der rechten Seite

Temperatur eine Stunde nach der Operation:

Sohle des linken Hinterfusses .^.S.S

Sohle des rechten Hinterfusses 30,5

Sohle des linken Vorderfusses 35,0

Sohle des rechten Vorderfusses 3ä,5

Beugeseite des linken Tibiotarsalgelenkes 35,0

Beugeseite des rechten Tibiotarsalgelenkes 32,5

Linke Achselhohle 36,9

Rechte Achselhöhle 36,9

Linke Schenkelbeugc 36.8

Hechle Schenkelbeuge 36,6

Linker Oberschenkel, Hautwunde 3 4,6

Kechler Oberschenkel, Hautwunde 35,3

Temperatur des Anus 35,7

Am andern Morgen früh t Uhr gctödlet. Die Seclion ergiebt eine link-

seitigc Durchscimeidung des Maikes in der Gegend des 2ten Halswirbels bis

an die Mittellinie.

Vierzehnter Versach. 5. August Vormittags 1 Uhr.

Mannliches Meerschweinchen.

Temperatur: Rechte Hinterpfote 33,2

Linke Hinterpfote 33,6

Beide Vorderpfoten 36,0

Linke Schenkelbeuge 39,2

Rechte Schenkelbouge 3 9,0

Linke Achselhöhle 39,4

Rechte Achselhöhle 39,2

Anus 38,0

Es wird demselben nun das Rückenmark in der Gegend der oberen Hals-

wirbel links zur Hälfte quer durchgeschiiillen. Wunde durch Nähte vereinigt.

Nach der Operation lässt man dem Thiere eine Viertelstunde Erholung.

Es liegt halbkreisföriTiig gekrümmt auf dem Tische, mit der rechten Seile

concav, mit der linken Seite convex. Die beiden Extremitäten der linken Seite

sind gelähmt in der willkührlichcn Bewegung. Die beiden Extremitäten der

rechten Seite sind gut leislungsl^ihig. Das Thier bewegt sich von freien Stücken

nach der rechten Seile in einem Bogen.

Kneipen der Extremitäten rechterseils an beliebigen Stellen erregt, wenn

es sehr schwach ist, ein Zurückziehen des gekneipten Fusses; wenn es etwas

stärker ist, Bewegungen des Kopfes nach der gekneipten Stelle. Ist es noch

stärker, so schreit das Thier laut, üeberall, an allen Stellen der rechten Seile

sind diese Erscheinungen hervorzuruleii. Die Erscheinungen sind vollkommen

ebenso, wie sie nach Kneipen eines ganz unverletzten Thieres stallfinden.

Kneipt mau an ir.gend einer Stelle der linkscitigen Extremitäten, so schreit

das Thier jedesmal laut auf, und macht starke Bewegungen mit Kopf und den
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rnilälen reclils, die eine llechlsdreliiing dos Thieres zum tiesulliite haben.

r. wieJerliDÜes Beugen und Strecken der Exlreiuiliilen linkerseits. Die Er-

5i,lieinuni,en sind consl.ml nacli wiederlioller genauer Prüfung.

Tcniperalur zwei Stunden nacli der Operation

:

Rechte lliiilerpfole 29,5

Linke Hinterpfote 3S,5

Linke Vorderpfote 35,7

Reohle Vorderpfote 30,9

Rechtes Tibiolarsalgelenk, Ilautoberflache 3i,'6

Linkes Tibiolarsalgelenk, Hautoberfläche 3i,8

Hautwunde am rechten Oberschenkel 3.t,8

Hautwunde am linken Oberschenkel 3.'5,0

Rechte Scliullergegend, Hautwunde 36,45

Linke Schullergegend, Hautwunde 35,7

Rechte Schenkeibenge 3 6,4

Linke Schenkelbeuge 36,4

Rechte Achselhöhle 36,4

Linke Achselhöhle 3 6,2

Temperatur des Anus 35,7

Wird Nachmillags 4 Uhr gelödlet. Die anatomische Untersuchung ergiebt

eine vollständige quere Durchtrennung der Hintersiriinse, Seitenstrünge und der

gr.Mien Substanz der linken .SeitenhUlfle des Markes bis zur Millellinie, in der

Hohe des 4leii Halswirbel.«. Ebenso ist der grössle Thcil der Vorderstr'ange ge-

lrennt. Ein kleines Fiidchon weisser Substanz zu den Vorderslrängen gehörig

Ist unverlel/t.

C. Versuche an Katzen.

Fanfzehnter TersDch. Dienstag den 4. August. Einer jungen (öwöclient-

lichcLi^ Katze wird die Temperatur gemessen.

Linke Vorderpfote 3 4,0

Rechte Vorderpfote .'i4,2

Linke Hinterpfote 34,4

Rechte Hinlerpfote 34,6

Anus 37,7

Linker Oberschenkel (zwischen Haut und Muskeln) 36,5

Rechter Oberschenkel 36,4

Rechter Oberarm, Hautwunde 36,<

Linker Oberarm, Hautwunde 36,2

Rechte Achselhöhle 36,6

Linke Achselhöhle 36,6

Linke Schcnkelbcuge 36.7

Rechte Sclienkclbeuge 36,8

Der Katze wird nun oben am Halse in der Gegend des ilen Halswirbels

diis Mark links quer /ur Hälfte durchgeschnillen. Operation um I I Uhr.

Hau!- und Muskclwunde durch NUhte vereinigt.

Nach der Operation ist die willkiihrlichc Bewegung der linken KörperhSIfle

vcrniclilel. Die Kalze liegt mit nach rechts gerichloleni Kopfe, halbkreisförmig

gekrümmt, riiü concaver rechter unil convexcr linker Seile auf dem Hauche. Die

BxIrciollUlcn der linken Seile liegen vom Körper weg ausgebreitet schlafT da
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und lassen sich in beliebige Logen bringen. Die Exlreniilliten der rechten Seile

sind an den Leib gezogen. Diese werden ganz gut vvillkührlich , wie sonst be-

wegt, und ihre Bewegung hat zur const.inteii Folge eine Dreliung des Körpers

im Bogen nacli der reclilon Seile. Dabei werden die Exlreniiläten der linken

Seile unbeweglich nachgeschicifl. Kneipen der Extremitäten der linken Seile

erzeugt Schreien, das Thier macht Bewegungen, um das Instrument wegzukratzen,

und dieht sich im Kreise, indem es olTenbar zu eiitllielien sucht. Kneipen der

Extremitäten der recliten Seile erzeugt Schreien, allgemeine Bewegungen,

Kratzen und so fort eben so gut wie Kneipen der Extremitäten linkerseits, nur

im Ganzen weniger intensiv.

( Stunde nach der Operation.

Temperatur der rechten Vorderpfote 3ä,ö

der linken Vorderpfote 35,2

di^r rechten Hinlerpfolc 33,4

der linken Hinterpfote 3.3,0

Anus 35,2

Hautwunde . Rechter Oberschenkel 34,2

Linker Oberschenkel 33, .'S

Linker Oberarm 31,0

Rechter Oberarm 34,5

4 Uhr Nachmiltags.

Ist noch am Leben, liegt halbkreisförmig gekrümmt da, und bewegt sich

nach der rechten Seite. Häufiges Zittern am Leihe.

Kneipen an allen Stellen des Körpers, rechts wie links, ruft Fluchtversuche

und Schreien hervor.

Rechte Hinterpfote i9,3"

Linke Hinterpfote 32,4"

Linke Vorderpfote 33,
0"

Rechte Vorderpfote 31,0"

Rechte Schulter, Hautwunde 32,3"

Linke Schuller, Hautwunde 3 2,o"

Sie wird nun gelödlet. Die Section ergiebt eine ganz genau e DurcU-

echncidung der linken Seilenhälfte des Rückenmarkes bis zur Mittellinie in der

Gegend des 4len— ölen Halswirbels.

Sechzehater Versach. Dienstag am 18. August. Vormittags 10 Uhr.

lirwachsenc Katze.

Temperatur: Anus 37,8

Linke Hinterpfote 28,5

Rechte Hinterpfote 26,7

Linke Vorderpfote 26,5

Rechte Vorderpfote 2S,0

Linker Oberschenkel, llautfalte 36,0

Rechter Oberschenkel, llautfalte 36,0

Linker Oberarm, llaullälle 37,1

Rocliter Oberarm, Haulfalle 36,8

Rechte Luinbargegcnd, Haulfalle 3.7,0

Linke Lumbargegend, llautfalte 37,0

Im 1 I Vs Uhr wird ihr nun in der Höhe dM 3tou Halswirbels das Rücken*
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mark bloss gelegt und die linke Seilenli'iine desselben von der Miltellinie un

quer durchgcsrhnillon.

Nach der Operation drelil s^ie sich gleich nach der rechten Seile, so dass

sie mit der rechten Seite concav, mit der linken Seile convex haihkreisförniii;

gekrümmt daliegt. Die beiden Extremitäten der rechten Seile werden ganz gut

willkührlich bewegt. Beide linke ExlremitUten liegen schlalT am Körper inid

lassen sich In behebige Stellungen bringen. Während das Thier von Treien

Stücken sich dreht, bleiben sie unbeweglich liegen. Das linke Hinterbein giebl

jeducb sehr leise Uellexe.

Auf Kneipen aller i Extremitäten an beliebigen Stellen giebt das Thier all-

gemeine Reaclioiicn , Fluchtversuche, Versuche zu beissen und zu kratzen, die

aber alle ziemlich schwach sind (unmittelbar nach der Operation nämlich.)

Eine halbe Stunde nach der Operation.

Temperatur. Zehen des rechten Iliulerfusses 22,0| j^._ ,.0

Zehen des li nken Hinterfusses 34,5.f
'

Zehen der linken Vorderoxtremilät 29,8

Zehen der rechten Vorderextremiläl 25,0

Anus 36,0

Nachmittags 3 Uhr.

Die Katze ist ganz munter. Sie liegt auf der linken Seite und miaut von

Zeil zu Zeit. Mit der rechten Vorderpfote greift sie öfters aus, um weiter zu

kommen. Wenn sie dann mit der rechten Hinterpfote nachhilft, .so hat diess

meistenlheils eine Bewegung im Kreise nach rechts zur Folge.

Die Extremitäten der linken Seite werden hicbei unbeweglich nachge-

sclleifl. Kneipen der Beine linkerseits ruft conslante Reflexe in diesen, ferner

lautes Schreien , Beissversuche und Anstrengungen , mit den Extremitäten der

rechten Seite die Hand zu kratzen, oder zu eiitOithen, hervor.

Beim Kneipen der Extrenjitäten der rechten Seite entsteht, wennesslarkist,

conslant Schreien, besonders auf Kneipen des rechten Hinterbeines.

Linke Vorderpfote 3i,51 „.,, ,„»0
Hechte Vorderpfote 24,2)

D^^crenz (CS»

Hechte Hinlerpfote 23,21
Differenz 12 3"

Linke Hinterpfote 38,5)
"'"<^'^'""- ^ ^'*

i9. August. Vormiltag.s i) Chr.

Die Katze lebt noch und schreit.

Pupille des linken Auges enger, als die des rechten.

Hit den beiden reclilseitigen Extremitäten bewegt sie sich am Boilen hin.

Kneipt man sie linkerseits an den Krallen oder an andern Stellen der Füssc,

|so schreit sie und sucht auf alle niögliclie Weise weiter zu kommen.
Durch Berührung der linken Schultergegend werden con.slanle Reflexe mit

|dem linken Hinterbeine ausgelost.

Kneipen derPfuten rechtcrseits crzeugtaiichSchreicn und Fluchtbewi-gungen.

Rechte Vorderpfote, Zehen 2 2,0 C. ) p..,, ,. „0 r^II 1- 1 r . ^, u . , , i Dillerenz 12,0" C.
Linke xordcrpfule, Zehen M,0 )

Linke Hinterpfote 3 4,6 ( r,._ ,^ ,0 n
t> 1. . . . a. .. I Dinerenz )3,t" C.
Rechte Hinterpfote 2<,.'i |

'

Rechter Oberschenkel )l,li

Rechtor Oberarm :t!),<
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Linker Oberarm 3 4,i

Linker Oberschenkel 34,4

Linker Unterschenkel 33,5

Rechler Unlerschenkel 27,3

Rechter Thorax 3i,8

Lhiker Thorax 34,8

Temperatur des Anus 35,3

Zirninorleniperalur 19,9"

Am 19 August N;i(hmillags 4 Uhr wird sie lodl gerunden. Die Seclion

ergiebt eine gute halbseitige Durchsthneidung der linken Seile des Bückcnmar-

kes in der Höhe zwischen 3lem und 4lem Cervicalwirbel.

D. Versuche an Hunden.
Siebzehnter Versach. Freitag am 7. August.

Vormittags 10
'/j Uhr.

Einem vierteljährigen braunen Pinscher wird die Temperatur gemc^isen.

Linke Vordcrzelien 34,3 (zweite und erste) 36,6 (2le und 3to)

Rechte Vorderzellen 35,3 (zweite und erste) 37,3 (Sie und 3te)

Kechle llinterzehen 36,0

Linke llinterzehen 36,8

Innere Flache des linken Ohrlappens 38,3

Innere Klüche des rechten Ohres 38,3

Hautoberflaohe am linken Oberarm 38,5

Hautoberdiiche am rechten Oberarm 38,0

Linke Schnllergegend 38,

S

Hechle Schultergegend 38,1

Linker Oberschenkel, Haulfalte 37,6

llechter Oberschenkel, Hautfalte 37,7

«echter Unterschenkel, Haulfalte 36,9

Linker Unlerschenkel, llautfalte 37,0

Anus 39,0

Es wird um 1 1
'/, Uhr das Rückenmark im Zwischenräume des 3ten und

4ten Halswirbels linkerseits quer durchgeschnitten. Nach dem Schnitte eine

ziemlich grosse Blutung, die mit kaltem Wa.--ser gestillt wird.

Gleich nach der Operation liegt das Thier concav gekrümmt. Das rechte

Hinterbein ist krampfliaft gestreckt, die linken Exireniilälen liegen schlaff, wie

es scheint gelähmt vom Körper ab. ünmillelbar nach der Operation sind durch

Kneipen an verschiedenen Körperstellen gar keine Rcactionen zu erlangen. Der

Kofpf liegt auf dem rechten Vorderbeine, das willkührlich bewegt wird. Nach

einiger Zeit legt sich das Thier ,-usgeslreckl auf dii' linke Seile.

Nach einer halben Stunde erhält man sowohl durch Kneipen der rechten

als der linken Seile allgemeine Bewegungen des Körpers ; d. h. das Thier schreit,

bewegt den Kopf und bewegt sich mit den Extremitälen der rechten Seile.

Diese Reactionen treten stärker ein auf Kneipen der linken Seite als auf Knei-

pen der rechten Körperhälfte , wiewohl sie auch hier ganz conslanl eintreten.

Auf Kneipen der Extremitäten linkerseits schreit das Thier lauter, länger und

bewegt sich mehr dabei. Die willkührlichen Bewegungen des rechten Vorderbei-

nes sind vollkommen normal und relativ sehr kräftig: die Bewegungen des rech-

ten Hinlerbeines haben dagegen innner noch eiwas Steifes und Krampfhalles. .
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Um l2'/g Ulir wird die Teoiperalur gemessen.

Linke Vorderpfote zwischen den Zellen 35,7

[teelile Vorderpfote zwischen den Zehen 30,7

Anns 37,0

Rechte Hinlerpfote zwischen den Zehen 3 1,8

Linke Hinterpfote zwischen den Zehen 36,3°

Rechter Oberarm, Ilaulfalte 35,

i

Linker Oberarm, Hantfalte 35,3

Linke Ellbogenbeuge 33,7

Rechte Ellbogenbeuge 3 5,1

Handgelenk (Haulfallo) rechts 34,5

Handgelenk (Haulfalle) links 35,5

Rechter Oberschenkel, Hautfalle 3 5,5

Linker Oberschenkel, Haulfalte 34,8

Linker Unterschenkel in der Gegend derSehnen 35,5

Rechter Unterschenkel 33,8

Nachmittags .i '/a Uhr. Der Hund liegt auf der linken Seile. Er aihmet

[schwer. Kneipt man rechterseils an beliebigen Körperstellen (in längeren Inter-

I
Valien, damit der Hund dazwischen Ruhe hat) , so zieht er die betrelfende E.\-

Iremit'at zurück, sucht sich mit den beiden Beinen rechterseils fortzubewegen,

hebt den Kopf in die Höhe, und bei stärkerem Kneipen schreit er.

Kneipt man links an beliebigen Körperslellcn , so schreit das Thier jedes-

Imal sehr laut und macht heftige Bewegungen , um weiter lu kommen. Er ist

Inach jeder derartigen Reaction immer sehr erschöpft und man muss ihm da-
Izwischen Ruhe gönnen. In den beiden ExIremitUlen der linken Seile sind keine

Iwillkührlichen Bewegungen zu beobachten. Wenn sich das Thier von freien

IStücken weiter zu bewogen sucht, so geschieht diess mit beiden Exlremiliilen

Ider rechten Seite und die.ss hat jedesmal eine Kreisbewegung im Bogen nach

Irechts zur l'olgc ; hiebei werden die linkseitigen Extremifalen unbewegt nach-
I geschleift. Man kann sie auch durch sanftes Rücken in beliebige Lagen zum
[Körper bringen, ohne dass sie der bewegenden Hand Widerstand leisten, wiib-

I
rcnd diess nicht geschieht, wenn man es mit den Extremitäten der rechten Seite

I
versucht. Diese leisten jedem Bestreben , sie aus ihrer Lage zu bringen , ent-

I schieden Widerstand und kehren, aus ihrer allen Lage gebracht, wieder beim

I
Nachlass des Zuges in dieselbe zurück.

Temperatur. Anus 39,3.')

Rechte Vorderpfote 38,0

Linke Vorderpfote 38,2

Hechle Hinterpfote 38,0

Linke Hinterpfote 38,0

Kechler Oberarm, Ilanifalle 37,5

Linker Oberarm, Haulfalle 37,4

Hechter Oberschenkel, Hautfalle 37,5

Linker Oberschenkel, Hautfalte 37,0

Wir finden demnach hier eine allgemeine Temperaturerhöhung des Kör-

fpers, ein Fieber. Der rechte Kuss ist meist krampfhaft ausgestreckt.

Jede Berührung der linken Seile erzeugt Schreie des Thiercs.

Der Hund wird nun durch Durchschneidung seiner Halseingoweidc gclödlel.
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Die Seclion ergicbt eine ausgezeichnete Durcbsclineidung der linken Sei-

lenhälfle des Rückenmarkes in der Gegend des 3len bis 4len Wirbels. Zwi-

schen beiden SchniUflächen ein Biutcongulum, das sich innerlialb der Diini

ninler bis zum verliingerlen Harke aufwärls und eine Strecke nach abwiirls

erstreckt.

Die vordere graue Substanz der rechten Seilenhälfle scheint gleichfalls

etwas gelitten zu haben.

Achtzehnter Versnob. Am 8. August 1857. Früh (0 Dhr.

Einein erwachsenen schwarzen Königshunde wird die Temperalur ge-

messen.

Anus 39,6

Linke Hinterpfote 38,2

Rechte Ilinlerpfole 38,2

Linker Oberschenkel, Haulfalle 38,0

Redner Oberschenkel, llautfalte 37,6

Linke Lendengegend, Hautwunde 38,4

Rechte Lendengegend, Hautwunde 38,7

Linke Vorderpfote 37,1

Hechte Vorderpfote 38,0

Gegend der linken 6ten Rippe, Rücken, Hautfalte 39,5

Gegend der rechten Cten Rippe, Rücken, Hautfalte 39, .5

Rechter Oberarm, Hautfalte 39,8

Linker Oberarm, Haulfalle 39,8

Es wird demselben nun die Membrana atlanto-occipilalis posterior geöfl"-

net, mit einem feinen Messer in der Mitte der Medulla oblongata eingegangen

und nach links liinausgeschnilten.

Nach der Operation liegt der Hund ganz crschöplT auf der linken Seite-

Er gicbt auf Kneipen keine Reaclionen, athoiet sehr schwer und macht keine

willkührlichen Bewegungen.

Nach einer Stunde macht er Bewegungen mit dem rechten Vorderbeine

und dem linken Hinterbeine. Das linke Vorderbein und das rechte Hinterbein

sind gelahmt. Die Reaclionen, die er giebt, sind sehr schwach und zweideutig.

Kneipt man die linke Vorderpfote, so schreit er jedesmal und aihmet schneller.

Kneipt man die rechte Vorderpfote, so wird dieselbe angezogen und der Schwanz

und das linke Bein bewegen sich. Wird das rechte Hinterbein gekneipt, so wird

es gebeugt und dann wieder gestreckt. Kneipt mau das linke Hinterbein, so

entstehen Bewegungen im Schwänze, im linken Hinterbeine und rechten Vor-

derbeine und manchuial schreit das Thier.

Temperatur: Anus 38,ö.t NB. Das Auge links steht sehr stark

Linke ilinterpfole 37,9 uach innen und unten, sodass

Rechte Hinterpfote 37,9 eine Durchschneidwng des Abdu-
Linke Vorderpfote 37,6 cens zu vermuthen ist.

Rechte Vorderpfote 37,6

Nachmittags i", Uhr. Der Hund liegt noch auf der linken Seite. Er alh-

niel slorloros. Auf Kneipen des linken Vorderfusses stets starke Schreie, Be-

wegungen mit dem rechten Vorder- und linken Hinlerbeine. Auf Kneipen des

rechteu Vorderbeines erfolgt einfaches Zurückziehen desselben. Auf Kneipen
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.: : beiden Hinterbeine entstehen münchmal Bewegungen im reclilen Voiiler-

jnd linken Hinlerbeine, lieflexe iin gekneiplen Beine, aber weiter Nichts.

'i'nm|ieratur: Linke llinlerpfole 3*,Ü

Hechle Hinlerpfole 37,0

Hechle Vorderpfote 36,7

Linke Vorderpfote 3G,7

Mastdarm 37,5

Der Hund wird nun getödlel. Die hnke Hiilfte der Medulh\ ohlongala ynd
Ics hiiilerti Theiles der Brücke zeigt sich vollständig quer durcbgeschnillen.

Vbduccns der linken Seile ist durchsclinillen. Beilculendes lixiravasal in den

Uickenmarksii'aulen. Der Schnitt war also zu weit n.ich aufwärts gegangen,
0 die Kreuzung der molorischeii Fasern schon zur Hälfte geschehen war.

Neunzehnter Tersacb. Mittwoch den 19. August. Vormitiags 974 L'lu-.

Brauner weiblicher erwachsener Königshund.

Temperatur des Zimmers 22,0* C.

Anus 3 9, (.5

Linke llinlerpfole, Zehen 28,,? NB. an.qebumlen.

Rechte Hinlerplote, Zehen 29,9

Linke Vorderpfote, Zehen 31,5

Bechie Vorderpfote 33,4

Linker Oberarm jHaulfalle) 38, .5

Rochier Obprarm (Hautfalle) 38,3;;

Linker Thorax, 8U> Rippe ' 38,4

Bechter Thorax, 8le Hippe 38,3

Linker Oberschenkel, Haudalle 38,1

Rechter Oberschenkel, Haulfaltc 37,9

Linke Öakralgegend 38,0

Rechte Sakralgegend 3 8,0

Dem Ihicr wird nun zwischen dem 3len und 4ton Wicbel am Halse das

ückenmark liiikseitig zur Hälfte (lurcligcschnillen.

Gleich nach der Operation wendet sich der Hund nacli rechts. Nachdem

(r Io3!,-el)undon ist, bewegt er sein rechtes Vorder- und Hinterbein, um fort zu

(oinmcn. Der Schwanz steht nach rechts. Linkes Uinler- und Vorderbein bewe-

gen sich nicht.

Gleich nach der Operation ist die Temperatur der beiden Vorderpfolen 3 4,0"

der beiden Hinterpfoten SüjO"

Öcr Hund liegt auf dem Bo<len auf der linken Seile.

Kneipt man die linke Hintcrextremitäl (unmiltelbar nach der Operation), so

intstelieu keine Rcaclionen. Eben.so mit der linken Vorderexireniilät. Kneipt

nan eine der beiden EMremilälen rochls, so werden sie angezogen. Der Hund
ersucht die kneipciide Hand zu beissen und mit dem andern Fusse derselben

eile die Hand wegzukratzen. Ausserdem sind die beiden Füssc rechlerseits

Dmer stark gcsircckl.

'/, Stunde nach der Operation.

Man kneipl den linken Hinterfuss . der Hund rährt auf und fängt an zu

rinsejn. Zum Aufrichten gel)raucht er die beiden rechten Fü^se.

Man kneipt den linken Vorderfuss. Der Hund Hihrt zusammen und wln-
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bewegen, ohne Widersland zu leisten. Die Extremilülcn der reclilcii Seile sind

gut leisluii^srüliig und äussern jedem Bestreben, sie aus Ihrer Lage zu bringen,

energisch Widerstand.

y. Stunden nach der Operalion. Die Temperatur wird gemessen.

Heclile Hinlerplole 3 5,6

Linke Hinlerpfole 36,2

Rechte Vorderpfote 33,9

Linke Vorderpfole 3 5,9

Rechter Ohrlappen, innere Fläche 32,3

Linker Ohrhippen, innere Flüche 35.6

Anus 37,1

Linker Oberarm, Haulfalte 35,7

Rechter Oberarm, Haulfalte 36,3

Rechter Oberschenkel 3G,(

Linker Oberschenkel 35,2

Linke Thoraxseite 38,8

Rechte Thoraxseite 3 6,1

Linke Lumbargegend 35.5

Rechte Lumbargegend 35,7

Linke Hinterpfote 36,1

Rechte flinterpfole 31,6

Linke Vorderpfole 36,5

Rechte Vorderpfote 3<.t

Rechtes Tibiolarsalgelcnk, llnutfalle 3 4,3

Linkes Tibiotarsalgelenk, Hautfalle 3'i,i

Linkes Carpalgelenk, Hjuloborfläche 35,5

Rechtes Carpalgelenk, Ilautoberriäche 31,'t

Kneipen der linken Extremitäten erzeugt Zusammenfaliren und Winseln

des Thieres, gleichviel wo man dieselben reizt,

Kneipen der Extremitälen der rechten Seile ruft ein starkes Zurückziehen

der gereizten Extremität hervor, und wenn es anhält, Winseln des Thieres.

Diese Reactionen werden erhalten, man mag rcchls kneipen, wo man will.

Nachmittags i Uhr. (.5 Stunden nach der Operalion.) Der Hund liegt auf

der linken Seite. Die Extremitäten der rechlen Seite zillern stark.

Rechte Vorderpfote 27,6

Linke Vorderpfote 36,4

Linke Hinterpfote 36,5

Itcohte Hinlerplole 35,5 Rechter Oberschenkel 36,0

Rechter Oberarm, Haulfalte 35,0 Linker Oberschenkel 35,5

Linker Oberarm, Haulfdllc 33,4 Linkes Ohr 36,5

Linker Oberschenkel 35,4 Rechtes Ohr 33,4

Rechter Oberschenkel 36,0 Linke Lumbargccend 35,3

Linke Hinterpfote 37,0 Rechte Lumbargegend 35,6

Rechte Thoraxgegend; 8te Rippe 36,3 Anus 37,5

Linke Thoraxgcgend, 8le Rippe 36,0 Pupille links enger als rechts.

Rechter Thorax weil oben 33,3

Linker Thorax 35,3

Kneipl man eine Körperslelle, beliebig wo, auf der linken Seile des Kör-
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pers, so Pahrl der Hund auf und schreit und belli. Kneipt man rechlerseils

bbenso , so wird das Bein anfangs zuriickgezoL:pn , und kneipt man auch noch

letzt, so knurrt er und versucht zu beissen. Die Extreiiii täten der linken Seile

Verden nie wilikührlich liewegt und liegen vollkommen scblaCT am Körper an.

Das Thier wird um G Uhr getödlet und es ergiebt sich eine gulgelungene

Durchscimeidung der linken Seitenhalfle des llarkes zwischen dem 3leii und

Hen Halsv\irbel.

Zwanzigster Tersucb. 27. August I8a7. Vormittags 10 ühr.

Ein zieudich grosser vveissgelber rauchhaariger Pinscher viird vorge-

|)ommen.
Temperatur.

30,(1 angebunden, daher die Tempera-
tur wohl zu niedrig gefunden.

Linke Hinterpfote

U-chle Hinterpfote 29,0/

Unker Oberschenkel .37,5

Kechter Oberschenkel .37,6

knus 39,0

Rechte Vorderpfote 3 0,0

Unke Vorderpfote .37,0

Rechter Obriappen 37,t

Linker Ohrlappen 37,0

Linke Oberarmgegend 38,0

Beeilte Obcrarnigegcnd 38,0

rhor.ix links, äte Rippe, Hautfalle 38,2

[Thorax rechlj, 8le Hippe, Hautfalle 38,1

Diesem wird nun die Membrana atlanto-occipilalis posterior geöffnet , in

ler Mittellinie mit dem Messer eingegangen und nach links hinaus gescbnilten.

ungeheure Blulutig, die allniKhIig gestillt wird.

Er wird auf den Boden auf die linke Seite gelegt.

Eine Viertelstunde nach der Operation regt er sich nicht, und aihmet

chwer.

Nach % Stande fängt er an zu winseln und die beiden Extrerailälen rech-

»rseila zu bewegen. Die linke Seilenhälfle des Körpers rührl sich nicht.

Er athmet fortwahrend schwer.

% Stunde nach der Operation. Temperatur des Anus 28,5"

kinker Hintcrfuss 27,5 Rechter Vordcrfuss 27,4

Kechter llinlerfuss 26,9 Linker Vorderfuss 27,4

Beim Kneipen der Füsse, gleichviel welcher Seile, erhält man keine Re-

ktionen.

Er wird nun mit alten Kleidungssliicken zugedeckt.

12'/, Chr Mittags. Liegtnochauf der linken Seile, athmet stossweise, schwer,

ckl beide Extreniiliilen der rechten Seite stark aus. Dieselben zittern.

Kneipt man nun ganz schwach einender beiden Füsse linkerseils, so schreit

' Hund jedesmal. Kneipt man den rechten Hinlerfuss, so wird er zurückge-

en und das Thii.r winselt. Kneipt man den rechten Vonlerfuss, so zieht der

lud ihn unter Winseln zurück. Der Unterschied in den Heaclionen, die man
^Kneipen der rechten und der linken Seite crhüll, ist dem Grade und der

Dauer derselben nach äusserst verschieden. Die HyperKslbesie (?) links ist enorm.

ZrilMlir. r. wiiMOtch. Zooloicip. I\. Dd. 23
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l5!'/4 Ulir. Temperatur des Anus 37,8

Rfihlc Vorderpfote 33,5

Linke Vorderpfote 26,i

Linke Hinterpfote 28,0

Hechte Hinterpfote 3i,0

Rechtes Ohr 28,0

Linkes Ohr 3^,1

Nachmiltiiss 3 Uhr: Der Hund hat sich erbrochen.

Reclite Hinterpfote "27,2

Linke Hinterpfote 33,0

Rechte Vorderpfote 31,0

Linke Vorderpfote 33,5

Die Bewegungs- und Gefülilserscheinungen wie am Mittag.

Rechtes Ohr '27,3

Linkes Ohr 32,6

Anus 37,3

Linker Oberschenkel 35,0

Rechter Oberschenkel 35,2

V\'eiter oben ist die Temperatur nicht gut zu messen, da die linke Korper-

seile hier von der erbrochenen Flüssigkeit durchnässl ist.

Die Section ergiebt eine linkseitige Durchschneidung des Markes in der

Gegend des unlercn Endes der Nackengrube. Der Schnitt ist nicht ganz zur

Mittellinie gegangen, es war noch einTheil der grauen und der weissen Substanz

zunächst der Millellinie links ungctrennl. Starkes Extravasat in den Häuten.

Bei der Beurlheiluny und Besprechung der vorausgegangenen Ver-

suche, die nur ein Theil von denjenigen sind, welche ich ilberhaupl an

Saugelhieren machte, will ich die Erscheinungen der «illkuhilichen Be-

wegung und der Knipfindung von dem Einflüsse des Rückenmarkes auf die

Temperatur des Thierkörpers getrennt abhandeln.

Bezüglich der ersteren Functionen lassen sich die Haupterscheioun-

gen, welche bei alten, wie bei jungen Säugethieren verschiedener Klassen

ganz ubereinstiiiimend auf halbseitige Querlrennungen des Markes bis zur

Mittellinie erfolgten, in folgenden Sätzen zusammenfassen :

IjEine halbseitige Durch Irenoung des Rückenmarkes
in beliebigen Höhen erzeugt bei den Siiugelh ieren ganz
c o n s l a nl

1) Eine Lähmung der willkUhr liehen Bewegungen in

den Körpcrlhei len unterhalb und auf der Seite des
Scbnillcs.

2)Eine mit der Zeit nach der Operation stelig wach-
sende Zunahme der allgemeinen Reactionen, die

man sonst mit dem Namen Schmerzensäusserungcn
zu bezeichnen (iflegt, aufReizung der unter undauf
der Seile des Schnittes gelegenen Körperl heile.

2) Eine halbseitige Durchschneidung des Rückenmar-
kes der Saugelhiere in verschiedenen Hüben beeinträch-
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tigl, abgesehen von den Folgen einer der artigen V er \vu n-
iuDjjUlierhaupt, weder die williiUhrliclie Bewegung noch

'

i e H ea c t i n e n , die normalerweise a u f R e i z u n g des Kör-
ers erfolgen, in denTheilen derdem Subnille entgegen-

U
gesetzten Kürp er seile a.u feine erheb licl)e Weise. —

Sind diese Erscheinungen der Art, dass sich aus ihnen der Schluss

auf eine gekreuzte Wirkung des Rückenmarkes bei den Säugethieren

rechtfertigen lässt?

Einer gekreuzten Leitung der willk Uhrlichen Bewegung
im Rucken marke der Säugethiere stehen die Ergebnisse der
Versuche direct entgegen. Denn wir müssten , um auf eine Kreu-

zung schliessen zu dürfen, auf der Seile unlerhalb des Querschnittes den
Fortbesland gewisser willkllhrlicher Bewegungen finden, welche auf der

entgegengesetzten Seite aufgehoben sein niUsslen. Allein nie war der

Fortbesland einer selbständigen willkührllchen Bewegung auf der Seile

unlerhalb des Schnittes zu constatiren, wahrend wir auf der andern Seite

da, wo die Experimente schonend und mit möglichst geringem Blutverlust

angestellt wurden , die vollständige Erhallung der willkuhrlichen Bewe-
gungen, sowohl der Kr.ift als der Ausdehnung nach, auf der dein halbsei-

tigen Schnille entgegengesetzten Seite antrafen.

Gerade dieses letzte Factum halle ich für eines der wichtigsten in die-

ser Frage, denn eine Aufhebung der willkuhrliclien Bewegung in den

'I heilen unlerhalb des Schnittes konnte auch durch den tiefen Eingriff in

die Functionen des Thierleibes, wie es die Durchschneidung des Markes

doch ist , hervorgebracht werden
,
gerade so wie oft genug die Operation

eine erhebliche Schwächung der Exlremiliiten der entgegengesetzten Seite

erzeugte. — .Meine Versuche stimmen demnach mit denjenigen von Ga-
len, Flourens, Nasse, Kürschner, Brown-Sequard , Volkmann
vollkdmmen Ubereiu. —

Was nun die 2te Frage, die Frage nach dem Verlaufe der sensi-
beln Eindrucke im Marke und insbesondere die Frage nach ihrem ge-
kreuzten Verlaufe anlangt, den Brown-Seqvcird in seinen verschie-

denen Abhandlungen so cnt.schieden behauptet hat, so erlauben uns
die Resultate der Versuche durchaus nicht, auf ihren ge-
kreuzten Verlaufzii schliessen. .

Denn auch zugegeben, was aber noch sehr zu bestreiten isl, dass die

ErbOliiing der Heactionen nach Heizung auf der gleichen Seile des Schnit-

es wirklich eine Erhöhung der Euiphndiichkeit auf dieser Seile daislellle,

ilne «irkliche Hyperästhesie, so erlaubt uns doch der Fortbestand der

CmpHndlichkell, ja der besonders bei den Meerschweinchen ganz deutlich

(efundene Fortbestand des Ortsinnes in allen Theilen der dem Schnitte

ntgegengeselzlen Seile nicht, einen gekreuzton Verlauf der sensibeln

KJrUcke im Marke anzunehmen , so bequem diess auch die Erhöhung

r Sensibilität aufder dern Schnitte gleichen Seite erklären wUrdc. Im

2:i'

ii>j
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günstigsten F;ill(?, il. Ii. wenn in.in alle die Reaclionen, welche niif Rei-

zung der Tiieile eihalten wurden, als Schruerzenssyinplome , ;ils Zeichen

der Sensibilität auffassl, dürfen wir böchsicns schliessen , dass die Em-
pfindung auf 2 Wegen nach dem Hirne geleilet wird. Der eine Weg, auf

dem die Leitung ir) gewöhnlicher Weise geschieht, ist die der betreuen-

den Körperseite entsprechende gleiche Hälfte des Rückenmarkes, der an-

dere Weg, auf dem sie bei Wegfall dieser Leitung vor sich geht, und stür-

misch vorsieh geht, ist die dem gereizten Körpertheile entgegengesetzte

Hälfte des Rückenmarkes. Ueberdas anatomische Substrat der Leitung em-
pfangen wir natürlich durch das Experiment keine Aufschlüsse.

Wer einwenden wollte, dass die Renctiouen
, welche man auf Rei-

zung der dem Schnitte entgegengesetzten Körpertheile nach der Operation

erhält, Reflexbewegungen sind, der Übersieht, dass er dann die Beactio-

nen , welche auf Reizung der dem Schnitte gleichen Seite erfolgen und
die sehr verschieden von denen sind, die das Thier im
normalen Zustande giebt, auch für Refle.Kbewegungen erklären

muss. Umgekehrt kann Keiner, der die Reactioncn auf Reizung der unter

dem Schnitte gelegenen Körpertheile als Kmpfindlichkeitsäusserungen auf-

nimmt, ;imhiii, den Fortbesland der Sensibilität in allen Theilen der dem
Schnitte entgegengesetzten Seile vollkommen anzuerkennen.

Üiess letzlere Factum hat auch Chauveuu gefunden. Er fand auf der

dem Schnitte entgegengesetzten Seite Fortl)estand der Sensibilität, entgegen

den Versuchen Jirown Segnard's. Dieser hat in seiner Antwort auf die

Versuche Cliauveuu's zugeben niUssen , dass manchmal eine geringe Spur

von Empfindlichkeit in den Theilen auf der dem Schnitte gegenüber lie-

'zenden Seite verbleibe. Er verschanzt sich jedoch hinler das Resultat der

Versuche, wielche ihm Längsdurchschnitte durch das Uü''kcnmark liefer-

ten; wobei er immer Aulliebung der Empfindung in den entsprechenden

beiderseitigen Körpertiieilen gefunden hat. Allein abgesehen davon, dass

eine positive Erscheinung bei vollkommenem Schnitte durch keine nega-

tive Erscheinung, die ein Anderer in dieser Reziebung erhalten hat, um-
gestosscn wird, ist eine LängsdiirLhschneidung des Markes in der Ausdeh-

nung mehrerer Zolle immerhui ein bedenklicher Versuch, nach dem ein

Verschv\inden der Sensibilität wohl auch andcie Erklärungen zulässt, als

gerade die Annahme einer Kreuzung.

So leicht es nach dem Vorhergegangenen war, zu erweisen, dass die

Thal.sachen den directen Schluss auf eine Kreuzung der sensibeln Ein-

drücke im Marke nicht zulassen , so schwer dürfte es sein , eine positive

Erkl.lruug der Erscheinungen, die auf Reizung der Theile eines operirlen

Thieres entstehen, zu geben. Ich glaube nicht, dass wir uns heutzutage

ein Urtheil darüber anmaassen können, ob Schreie und Fluchll)ewegungen

eines Thieres im concreten Falle Reflexbewegungen oder Schmerzens-

äusserungen darstellen. Ich glaube in specie nicht, dass Herr Cliauvaau

im Stande ist, ein sicheres Kriterium in diesen Fällen abzugeben, obgleich
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' I dassilhe gefunden zu liiiben glaubt. Die Möglichkeit, wie er es wirklich

-'ihan hat, ei'uiesen zu li^iben, dass allgemeine Beweijungen, Pluclitver-

surlie und Schreie eines Thieres Reflexbewegungen sein können
,

diese

.Moglichkeil ist in Deutschland längst anerkannt. Chmweau auf der einen

Seile , der behauptet , es .seien die Reactionen , welche nach Beizung auf

der Seile des Querschniltes auftreten, Reflexbewegungen und die anschei-

nende Ilyperiislhesie sei eine Anästhesie, und Broiim Seijuard auf der an-

dern Seite , der, indem er die llyperiisthe.sie auf der Seite des Schnittes

als erwiesen annimmt, die Anästhesie auf der dem Sclinitle gegenüber-

liegenden Seite statuirt und so mit seiner gckrtiizleu Leitung im Augen-

blick fertig ist— Beide gehen zu weil, und die Wahrheit, die bis jetzt con-

stalirl ist, dürfte die sein, dass man eine gesteigerte Reaction nach Rei-

zung auf der dem Schnitte gleichen und einen Fortbestand der gewohn-
lichen Reaction nach Reizung der dem Schnitte entgegengesetzten Seite zu

noliren und sich jedes Urthcils darüber, ob man das eine oder das andre eine

Hyperästhesie oder eine An;;slhesie oder ReUexertegbarkeil nennen müsse,

SD lange zu enthalten habe, bis sichere Kriterien zwischen Reflexbewegun-

gen und Geftlhlsreactionen das Dunkel , in dem uns die Experimente las-

sen, aufhellen.

Wer sich an die pathologischen Thatsachen wenden wollte, die aller-

dings, genau conslatirt, w-esentliche Aufkliirungen geben würden, der

wird bei genauem Nachforschen davon abstehen, hier sich Rathes zu er-

bolen, wenn er sieht, dass dieselben palhologisclien Ereignisse, dieselben

irankengeschichtcn dem einen Physiologen Lumjel (Siehe dessen Anatomie

and Physiologie des Nervensystems) dazu dienen , seine Ansichten liber

len directen Verlauf der sensibeln Eindrücke im Marke zu beweisen, dem
loderen, Brown Sequard, dazu, um seine Theoiie von dergekreuzlen Lei-

ung dieser Eindrücke im Marke zu erharten. —
Ehe ich nun die Ergebnisse der Versuche, welche den Einlluss

les Markes a uf die Verl heil ung der thi erischen VVä r m e zum
Gegenstände hallen, einer genauein Prüfung unterziehe, wird es nicht

IberflUssig sein, die Resultate, zu welchen die früheren Forscher Ubei

e.ien Gegenstand gelangten, kurz anzuführen.

Es war früher die allgemeine Ansicht, dass die Temperatur motorisch

Ki'liihmter Theile eine verminderte sei. bidess hajjen schon frühere Beo-

pachler und Unlersucher, Chossdt, Brudie, Dundas, ßarleclc.

nanchmal Erscheinungen an Kranken und an Thieren gefunden, wo pa-

'loxerweise in motorisch gellihmten Gliedern statt Erniedrigung der

jperatur eine Erhöhung derselben gegenüber der nicht gelahmten Kör-

cite stattgefunden habe. Hierauf aufmerksam, und von eignen klini-

' n Erfahrungen veranlasst, hat F. Nasse (Versuche über die Eunelioncn

llllckenmarkcs in Unteisuchungen zur Physiologie ui\d Pathologie von

iiid G. Nasse S. 22<—281) die verschiedenen Slnlnge und die eine

.'nhalfle des Markes in Bezug auf diesen Einfluss einer Prüfung unter-
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zogen. Besonders war es ein Fall von Dimdas (Edinburgh inedical and

Chirurg. Journal vol. 23 p. 20-5) der ihn hiezu aufforderte: »wo bei einem

Manne, der an Erschütterung des Rllokonmarkes daniederlag, auf der

noch willkuhrlieh beweglichen ,
aber der Empfindung beiaublen rechten

Seite die Warme um %" Reaum. niedriger war, als auf der andern be-

wegungslosen, aber mehr als gewöhnlich empfindlichen, deren Tempera-

tur selbst etwas Über dem Normalen war.« Nasse durchschnitt beiKal/.en

verschiedene Theile des Markes in der Gegend der letzten Brustwirbel

und raaass die Temperatur in den Schenkeln beider Seiten. Bei halbsei-

tiger Durchschneidung in der Gegend des lOten Brustwirbels fand er hier

keine Temperaturunterschiede. Er selbst wagt keinen Schluss aus seinen

Resultaten, die er zweideutig nennt, zu ziehen.

Brown Sequard (Experim. researches applied to Physiology and

l'alhology New-York IS.^o S. 73 ff.) fand bei kompleter transversaler

Trennung des Rückenmarkes in der Cervicalgegend bei Vögeln und SSuge-

tbieren ein Wachsihum von i—3" Fnhrenhcii in der Temperatur der ge-

lahmten Theile.

Bei halbseitiger Trennung des Markes in der Cervical- und Dorsal-

gegend fand er immer eine Erhöhung in der Temperatur des Hinterfusses

auf der Seile des Schnittes von I— 4" Fahrenheit, im entgegengesetzten

Fuss eine Verminderung von I—5" Fahrht. Er selbst fuhrt wie Beinard

und Andere die Erhöhung und Verminderung der Temperatur auf Erwei-

terung und Verengerung der Geßisse zurUck und statuirt demnach bereits

den Verlauf vasomotorischer Fasern im Ruckenmarke.

Sclii/J'hal in seinen Untersuchungen zur Physiologie und Pathologie des

Nervensyslemes diesen Gegenstand einer sehr gründlichen Untersuchung

unterworfen. Er fand im Wesentlichen nach halbseitigen Rückenmarks-

Ircnnungen regelmässige Temperaturerhöhungen im Unterschenkel und

Fuss auf der gleichen Seite, und Vorminderungen der Temperatur im Un-

terschenkel und Fuss auf der entgegengesetzten Seile.

In den übrigen Tbeilen der Extremitäten und in den Bedeckungen

des Rumpfes fand er dagegen Erniedrigung auf der gleichen Seile und Er-

höbung auf der andern Seile.

Diese Resultate glaubt er nun so deuten zu müssen , dass die vaso-

motorischen Fasern des Unterschenkels und des Fusses im Ruckenmarke

auf der gleichen Seile verbleiben, bis sie im verlängerten Marke endigen ;

die vasomotorischen Fasern des Oberschenkels und des Rumpfes dagegen

kreuzten sich im Rücken marke, ehe sie an dieselbe Stelle im ver-

längerten Marke gelangten. Somit fügte er den Übrigen gekreuzten Wir-

kungen, mit denen das Rückenmark von den verschiedenen Forschern be-

laden wurde, eine neue hinzu.

Natürlich habe ich meine Experimente besonders im Hinblick auf

diese letztere Frage angestellt. Um secundären Erscheinungen ,
Entzün-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



3ÜI

ilung und Fieher, welche die Resultate leicht liütlen trüben können, aus-

zuweichen, habe ich die Teniperaturveränderungen besonders in den er-

sten 8— 1ä Stunden nach der Operation genauer jicprUft.

Die Versuche ergaben nun, in einige kurze Siitze zusaiiiraengefasst,

Folgendes: Halbseitige Durchlrennungen des Riickennuwkes bis zur Mittel-

linie, innerhalb der Grenzen vom ersten Lundjarwirbel bis zum verlän-

gerten Marke vorgcnoninien, haben zum Erfolge:

\) Eine coüstanle bedeutende absolute und relative Kr-
höhung der Temperatur in dem untersten Theile des Unler-
s chenk eis (r es p. Vorderarmes) und imFusse auf der Seite
unterhalb des Schnittes.

2) Eine constanle bedeutende absolute Erniedrigung
derTemperalur in dem untern Theile des Unterschenk eis

und im Fusse aufder entgegengesetzten Seile in der Ex t re-

in i tili unterhalb der Verletzung.
(Diese beiden Verilnderungen beginnen in der ersten halben Stunde

nach der Operation und setzen sich innerhalb einer bestimmten Zeit, meh-
rere Stunden hindurch stets wachsend fort, so dass im Maximum eine

Temperalurdifl'crenz von 13,0"C. zwischen beiden Extremitäten resultirt.)

3) Ein Sinken der Kij rpertempera tur im Allgemeinen.
4) Eine constante absolute und relative Abnahme der

Temperatur in Oberarm, Oberschenkel, Sehultergogend
wild Sakralgegend und dem oberen Theile des Unterschen-
kels und Vorderarms (soweit derselbe stärkere Muskulatur
besitzt) aufder Seite des Schnittes unterhalb desselben.

5) Eine absolute Verminderung, geringer als die sub 4

.mgefUhrte, derTemperalur in den gleichen T heilen aufder
entgegengesetzten Seite des Körpers.

Aus den Veränderungen i und 5 resulliit eine DilVerLMiz auf beiden

Köiperseiten von 0,6— 1,2° Celsius zum Nachlheilc der dem Scliuittc ent-

sprechenden Seite.

6) Eine gleichmüssige Verminderung der Tom pera tur in

I

beiden Seilen des Thorax, soweit derselbe blos von A them- .

muskulatur versehen ist.

Aus Nr. 1 und 2 schliesse ich mit S(7j(7/'llbcreinslimmpnd

:

Die vasomolor isch en Fasern, welche den unteren Tli eil

Ides Unterschenkels und den F'uss versorgen, v<'rlaufcn im
HUckcnma rke a uf der gleichen Seite a u fwii rts bi s zu m ver-
lüngerten Ma rk e. Dass sie hier endigen, habe ich wie Sc/«// gleich-

falls gefunden. S. IDxpcrim. 18.

Was nun die Kreuzung der vasomotorischen Fasern für Oberschenkel,

I

übereil Theil des Unterschenkels etc. im Marke anlangl, so erlauben uns

Idie Experimente diesen Schluss keineswegs, denn erstlich ist es nach den

|Vorsucben nicht nölhig, eine gekreuzte Wirkung des Markes anzunclimen,
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indem wir inil einer einfacheren Erkliirung auskommen, und dann ist

(iieser Soliluss nach meinen Experimenten nicht einmal zulässig.

Die foljienden Belraclitungen mögen das Gesagte l)e\veisen.

Die Thalsachen ergel)en eine TeniperalurdiÖerenz in Oberarm, Ober-

schenkel, Sohullerhlall und Sakralgegend, ferner im obern Theiie des

Unterschenkels auf beiden Körperseilen unterhalb des Schnittes, so zwar,

dass diese Theiie auf der dem Schnille gleichen Seite um 0,6 bis 1,2°

kaller sind, als dieselben auf der dorn Schnitte entgegengesetzten. Wenn
nun diese letzteren nach dem Experimente eine höhere Temperatur an-

nehmen wurden, als sie vor dem Versuche hatten, eine höhere Tempera-

tur, die nicht eine Fiebererscheinung wäre, so könnte man allenfalls an

eine Kreuzung von vasomolorisehen Fasern im Marke, welche tlie Gefasse

dieser Theiie begleiteten , denken. Allein kein Versuch ergab eine derar-

tige Erhöhung, sondern alle Durchschneidungen halten auch hier eine re-

lative Erniedrigung zui' Folge. Vergl. Exp. 7, S, 9.

DieTemperaturerniodrigung der Theiie auf der dem Schnitte gleichen

Seile musste ferner nolhwendigerweise grösser ausfallen, als diejenige

der entgegengesetzleu Theiie, denn die Glieder auf der gleichen Seile wa-

ren motorisch gelähmt. Wenn man nun erwägt, dass alle die Theiie, in

denen die Versuche auf der dem Schnitte gleichen Seite eine relative Tem-
poralurerniedrigung erzeugten , Ilaulllächen waren , die grosse Muskel-

masson zur Unterlage hallen , und dass diese Muskelmassen willkührlicb

gelahmt vxaren, so ist eine relative Erniedrigung der Temperatur, die

nicht mehr als 0,G bis 1,2 Grade belrägl, ganz allein durch diese Läh-

mung vollkommen ausreichend erklärt. Dazu kommt ferner, dass wir

in einigen Experimenten, wo ich vergleicheud die HautoberQäche, die

Hautwunden und die Muskeln selbst in BelrclT ihrer Temperatur direct

maass, die Differenz in dei Muskellemperatur auf beiden Seiten des Kör-

pers grösser gefunden haben, als die Temperatur beider Hautobernu-

chen. (Vgl. Exp. 9). Das Gegentheil mUssleder Fall sein, sollte man berech-

tigt sein, von Kreuzung vasomotorischer Fasern hier zu sprechen. Ausser-

dem finden wir die Abnahme dei- Temperatur in den motorisch gelahmten

Theilen genau auf den Umfang beschränkt, wo willkührliche Muskulatur

unter der Haut liegt. Genau an der Grenze dieser Muskulatur, genau da,

wo sie in Sehnen Übergeht, wo ferner die OberÜächenwärrae durch die

Gefässlumina und ihre Füllung allein bedingt ist, also am Unlerschenkel

und Vorderarm da, wo ihre .Muskulatur sich in die Sehnen fortsetzt, wan-

delt .sich , den Übereinstimmenden Versuchen an Kaninclien zufolge , die

Teniperalurverminderung auf der dem Schnille gleichen Köcperseite in

eine Erhöhung derselben um. Wie gezwungen wäre es, abgesehen von

allem Uebrigen, anzuuehmen, wiees nach der Theorie von.S'c/)//7" geschehen

müsste, dass der obere Tbeil des Unterschenkels von vasomotorischen Fasern

versorgt wird, die sich im KUckenmarke kreuzen, der unlere Theil desUn-

terscbunkels dagegen von solchen, die im UUckenmgrke gerade verlaufen!
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Endlich verhalt sich die Tempejalurabnahme in solchen Theilen , wo
entweder viel Pett unter der Il.nit liegt, wie bei den Meerschweinchen in

der Achselpegend und Schenkelbeuce, oder wo die Respiriilionsmuskulalur

sich befindet, also am Thorax, gleich, d.h. es ist keine Differenz zwischen

Leiden Seiten nach der Operation nachzuweisen.

In dem 6ten Experimente, wo wegen des Blutverlustes der Einfluss

der LEilimung der vasoniolorisehen Nerven nicht zur Erscheinung kam, wo
wir allein den Einfluss der verschiedenen Bewegung der Tlieile auf ihre

Temperatur ungetrübt durch andere Verhältnisse fanden, war die Tem-
[leralurdiffercnz in den besprochenen Theilen auf beiden Seiten eine noch

Lfössere, als wir si'e in den meisten Übrigen Versuchen angetroffen hatten.

Kieser Versuch widerspricht ganz entschieden der Annahme einer Kreu-

zung der vasomotorischen Fasern dieser Theile im Marke. Im Gegentheile

fuhrt er zur Verniulhung, dass, im Falle die kleinen Gefasse dieser Theile

\\ irklich vom RUckenmarke aus beherrscht werden, die vasomotorischen

I .isern auch dieser Theile gleich den übrigen auf der gleichen Seile des

.Markes zum verlängerten Marke emporsteigen dürften.

Wer die siimmtlichen Thalsachen , die vorliegen, unbefangen prüft,

der kommt zu dem Schlüsse:

Eine Kreuzung von vasomotorischen Fasern im Marke
ist durch das Experiment nicht zu erweisen: im Gegentheile

\<.ider sprechen einige Thatsachen dieser Vorstellung ganz
ntsch ieden. Die A b n a hine der Tom peratur in den Theilen
luf der gleichen Seite des Schnittes findet in der Bewe-

tu
n g s I ii h ni u n g der w i 1 1 k U h r 1 i c h e n Muskulatur ihre a u s r e i-

bcnde E rk la rung.

Was nun die Frage nach dem Orte anlangt, an dem die vasomotori-

clien Fasern ihren Verlauf im Ruckenmarke nehmen, so sprechen einige

Ixperimenle dafür, dass dieselbensehrnahederMittelliniever-
nufen möchten. Im letzten E.xperiniente nilndich , wo der Schnitt

nicht ganz bis zur Mittellinie reichte, fanden wir im Anfang eine Ileizu" g

ider vasomotorischen Nerven der linken Seite. Dieselben waren also un-

durchschnitlen. Im weitern Verlaufe wandelte sich diese Reizung,

wahrscheinlich durch das E.xtravasat und den Druck , in eine Liihmung

um. Fuss und Unterschenkel auf der gleichen Seile des Schnittes waren

demnach in den ersten Stunden nach der Operation kalter als die der

andern Seite, eine Erkältung, die sich allmühlig in eine Erwärmung der

rechten Seile gegenüber umvyandcite.

Auf der andern Seite fand ich bei einigen Experimenten, wo der

Schnitt etwas weniges über die Mittelliniu hinaus auf die andere Seile?

ging, eine Erhöhung der Tem[>eralur im Unterschenkel und Fuss auch auf

der dem Schnitte gegenüberliegenden Seite.

Versuche, <lie ich anstellte, um llber die Frage, ob die vasomotori-

schen Fasern hinten oder vorne im Marke verliefen, ins Reine zu kommen,
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haben mir- bis jetzt noch kein reines positives Resultat ergeben. So viel

fand ich jedoch, bei Kxperinienten an Kaninchen, dass diese Fasern we-
der in den Vorder- noch in den Seitonslrängen verhiufen, in-

dem bei solchen Schnitten , wo diese beiden Strange noch vollkommen
erhalten waren, eine Erhöhung der Temperatur in den Filsson und im
Unterschenkel unterhalb der Verletzung jedesmal constalirl werden konnte.

Am wahrscheinlichsten wurde mir durch diese Versuche, die anzuführen

zu weitläufig würe, dass sie in der grauen Substanz verlaufen niöcblen.

Wirft man noch einmal einen Rückblick auf die Ergebnisse der vor-

anstehenden Versuche, so erhält man folgendes Resume :

1)Die w illkUh rlicbe Bewegung wird bei Amphibien,
Vögeln und Säugcthieren im Marke direct geleitet.

2) Die Versuche erlauben nicht, eine gekreuzte I^eitung
der Empfindung bei Sauge thieren, Vögel n und Amphibien
anzunehmen. Die Versuche stellen jedoch ebensowenig die
Unmöglichkeit heraus, dass die Leitung der Empfindung
in gek reuzte r Weise vor sich gehe. Eine absolute E nlsc hei-
dun gdieser Frage ist durch Versuche an Thieren heute noch
n ich t möglich. Durch den äussern Anschein ist man allerdings stark

versucht, an Kreuzung zu denken.

3) Bei Fröschen und Vögeln wardurch die Versuche de

r

Verlauf von vasomotorischen Fasern im Rucken raarke nicht
zu constatiren. Bei Säugelhiercn verlaufen die vasomoto-
rischen Fasern derjenigen Theile, auf deren Temperatur
eine unmittelbare Einwirkung des Rückenmarkes auf un-
zwei fei hafte Weise sich herausst eilte, im Rücken marke auf

der gleichen Seite zum verlängerten Marke, um dort zu en-
digen. Dieser Verlauf geschieht höchst wahrscheinlich in

der grauen Substanz nahe der Mittellinie.
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